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Nr. 139. 
Polniſche echulen in der Grenzmarl. 


Preußiſcher Epilog zu Madrid. — Das poſitive Gegenſtück 
zu der negativen Deutſchenhetze im Pavillon der Auslands⸗ 
polen auf der Poſener Ausſtellung. 


Welche Bindungen das Verſailler Diktat Deutſchland 
immer auferlegt hat: irgendwelche Beſtimmungen über den 
Schutz der Rechte nationaler Minderheiten enthält es nicht. 
Offenbar glaubten die Väter dieſes Inſtruments zur Neu⸗ 
regelung der politiſchen Machtverteilung in Europa 
Deutſchland ſeiner Minderheiten ſo gründlich entledigt zu 
haben, daß für den kleinen Reſt beſondere Rechte nicht 
mehr in Anſpruch genommen zu werden brauchten. Hatte 
man doch z. B. ſogar den ſchmalen Strich des Hultſchiner 
Ländchens, wo einige Mähren — der Tſchechen Urſeinde 
übrigens — in der Minderheit unter Deutſchen leben, der 
Tſchechoſlowakei, einem mit Deutſchen ohnehin reichlich ge⸗ 
ſegneten neuen „Nattonalſtaate“ zugeſchoben und im Weſten, 
Norden und Oſten die neuen Grenzen teils ſogleich gemäß 


den der Nachbarſtaaten feftacient, teils Volksabſtimmungen 


verfügt, von denen man erwartete, daß ſie alle „Unter⸗ 
drückten“ von Deutſchland losreißen würden. Wer, der 
nicht Blutsdeutſcher war, ſo ſchätzte man, würde Deutſcher, 
wer würde Preuße bleiben 
wollen unter dem ſtets bereiten Fallbeil von Verſailles? 
Es kam daun aber doch anders. Allein in Schleswig 
wurde weſentlich nach dem nationalen Geſichtspunkt abge⸗ 
ſtimmt. In den anderen Abſtimmungsgebieten erwies ſich 
die kulturelle Verbundenheit mit Deutſchland überaus 
ſtark. In Oberſchleſien fand trotz des deutſchen Ab⸗ 
ſtimmungsſieges eine Teilung ſtatt. Hier allein erfolgte 
durch das Genfer Abkommen die Einführung eines 
vorwiegend die kulturellen Belange beachtenden Minder⸗ 
heitenſchutzes. Auch zwiſchen Preußen und Dänemark 
kamen ſpäter Übereinkommen zuſtande, die den Minder⸗ 
heiten auf beiden Seiten 


verbürgen ſollten. : 

Die in Deutſchland zurückgebliebene polniſche 
Minderheit machte ſich nur wenig bemerkbar. Wenn ſchon 
in Weſtoberſchleſtien, auf der „uralten Erde der Piaſten“, 
d. h. der einheimiſchen, mit einem polniſchen Königshauſe 
verwandten, aber völlig in den deutſchen Kulturkreis 
übergegaugenen Fürſten, der Drang zur polniſchen Schule, 
ſo weit ihre Pforten auch geöffnet wurden, immer mehr 
zurückg ing, fo war in Oſtpreußen und in der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen von polniſchem Kultur⸗ 
drange kaum etwas zu verſpüren. Trotzdem beſchloß die 
von jeder vertraglichen und, wenn man die Unter⸗ 
drückung der deutſchen Schulen in den Staaten Verſailler 
Prägung in Betracht zieht, auch von jeder moraliſchen 
Bindung un beſchwerte preußiſche Staatsregierung nach 
Beratung mit Führern des Polenbundes . 


das Recht der freien kulturellen Entwicklung 
des Polentums 


auch außerhalb Oberſchleſiens durch eine für das ganze 
* übrige Preußen verbindliche Schul verordnung für 


die polniſche Minderheit aufzurichten. In der 
polniſchen Preſſe namentlich Poſens ijt wiederholt behauptet 
worden, daß die Verordnung durch Verwaltungsmaßnahmen 
ſabotfert werde. Dieſe Behauptungen wurden im ein⸗ 
zelnen widerlegt. Wir haben uns um dieſes Hin und Her 
in der polniſchen und deutſchen Preſſe wenig bekümmert, 
ſondern vielmehr den Zeitpunkt abwarten zu ſollen ge⸗ 
glaubt, an dem die tatſächlichen Auswirkungen 
der Schulverordnung ſich zeigen würden. Das iſt jetzt für 
die Proving Grenzmark Poſen Weſtpreußen der 
Fall. Wir ſtellen hiernach feſt: 

In dem hart an der Grenze gelegenen Kreis 
Flatow find 14 polniſche Schulen mit 22 Lehrern 
eingerichtet worden. In ſieben dieſer Schulen be⸗ 
trägt die Schülerzahl unter 40. Dieſe Schulen 
hätten alſo ſelbſt im Geltungsbereich des Genfer Ab⸗ 
kommeus nicht eingerichtet zu werden brauchen. Die 
höchſte Schülerzahl mit 131 Schülern, die von vier 
Lehrern unterrichtet werden, weiſt Zakrzewo auf. 
In weiteren zwei Orten des Kreiſes Flatow ſteht die 
Einrichtung polniſcher Schulen bevor; die eine Schule 
werden 40, die andere 20 Kinder beſuchen. Im Kreiſe 
Meſeritz iſt eine Schule mit 3 Lehrern und 112 
Schülern eingerichtet worden, im Kreiſe Bom jt 
4 Schulen mit 5 Lehrern. In der Stadt Fla t. o w 
wird wahrſcheinlich eine polniſche Schule mit 3 Lehr⸗ 
kräften zuſtande kommen. Für die Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Schneidemühl ijt die Errichtung eines pol⸗ 
niſchen Gymnaſiums geplant. 


Hieraus iſt erſichtlich, daß von der polniſchen Schul⸗ 


bewegung weitaus am ſtärkſten der Grenzkreis Fla⸗ 
to w ergriffen worden iſt. Organiſatoren dieſer Bewegung 
ſind ein bekanntes Vorſtandsmitglied des Polenbundes, der 
Pfarrer Domanſki in Zakrzewo, und der Vorſitzende 
der Polniſchen Schulvereinigung, der geweſene Landtags⸗ 
abgeordnete Baczewſki, früher in Allenſtein, der un⸗ 
längſt von Berlin nach Flatow verzog. Wie es heißt, ſoll 
auch die Verlegung der „Gazeta Olſztynſka“, die jetzt in 
Alleuſtein erſcheint, nach Flatow beabſichtigt fein. In ge⸗ 
wiſſem Maße iſt der polniſchen Schulbewegung in den 


Grenzkreiſen dadurch die Grundlage gegeben worden, daß. 


die polniſchen Kinder dort bereits vor der neuen preußiſchen 
Schulverordnung polniſchen Religionsunter⸗ 
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der neuen Grenze ihre kul⸗ 
turellen Rechte, vor allem das Recht auf eigene Schulen, 


ſein, weun ſich dies Vertrauen rechtfertigt. 


ſungen wurde und niemand daran Auſtoß nahm, 


in Polen 5 
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richt und auch polniſchen Sprachunterricht er⸗ 
hielten. Der Hakatismus ſtand hier alſo bereits ſeit 
langem in höchſter Blüte! Im Kreiſe Flatow werden jetzt 


über drei Viertel der polniſchen Kinder 
in Minderheitsſchulen 

eingeſchult. Die Erziehungsberechtigten der übrigen Kin⸗ 
der haben es abgelehnt, ſie in dieſe Schulen zu ſchicken. 
Nach der preußiſchen Schulverordnung gilt bekanntlich der 
Satz: „Minderheit iſt, wer will.“ Irgendwelche 
Sprachenprüfungen oder dal. finden nicht ſtatt. 
Wie die nun eingerichteten polniſchen Schulen ſich ent⸗ 
wickeln werden, wird abzuwarten ſein., Sie find gewiß eine 
ſtarke Demonſtration gegen Zaleſki, der be⸗ 
kanntlich in Madrid behauptete, die deutſche Minderheit in 
Polen hätte es beſſer, als die polniſche in Preußen. Mit 
einer „Rückwirkung“ in Polen rechnet trotzdem kein in den 
Gefilden der Politik und insbeſondere der polniſchen Schul⸗ 
politik einigermaßen bewanderter Deutſcher. Auch dieſen 
preußiſchen Wechſel wird Polen ſo bald nicht einlöſen. 
Immerhin wird es nicht umhin können, von ſeiner Aus⸗ 
ſtellung Notiz zu nehmen. Mut haben dieſe Preu⸗ 
ßen doch wahrhaftig. In einem Grenzkreiſe, dem 
materielle Not keinesfalls fremd iſt, ſo die Agitation der 
Baczewſki und Domaüſki ſich auswirken zu laſſen! In 
welchem polniſchen Greuzkreiſe dürfte fo agitiert 
werden, ohne daß Verrat geſchrien würde! Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt die preußiſche Schulverordnung im deutſchen Lager 
heiß umſtritten. Die preußiſche Polenpolitik iſt eine 
Politik des Vertrauens. Sie wird gerechtfertigt 
Wenn dann 
ihre Auswirkungen nach Polen hinüberſtrahlen, wird der 
nationale Friede gedeihen, der der Ausgangs⸗ und End⸗ 
punkt des Völkerfriedens werden muß. Aber er wird auch 
nur daun gedeihen! 


Wäre das bei uns möglich? 


Wie die polniſchen Blätter berichten, hat der pols 
niſche Generalkonſul in Beuthen Malhomme 
am vergangenen Donnerstag gelegentlich feines Erholungs- 
urlaubs die Ortſchaften um Ratibor beſucht. Die Bevölke⸗ 


rung habe dem hohen Gaſte einen außerordentlich her z⸗ 


lichen Empfang bereitet. Abends ſei der Generalkon⸗ 
ſul von der Stadtbevölkerung mit der Jugend an der Spitze 
empfangen worden. Der Saal habe nicht alle Gäſte auf⸗ 
nehmen können. Nach den Aufführungen habe man ſtehend 
die polniſche Nationalhymne geſungen. 

Der Generalkonſul ſei durch dieſe Ausdrücke der auf⸗ 


richtigen Gefühle ſo gerührt geweſen, daß er in herzlichen 


Worten ſeinen Dank ausſprach. Zum Schluß hätte man ſich 
zu den Übungen des polniſchen Turnvereins Soko! be: 
geben, der in Trachten verſchiedene Turnaufführungen 
darbot. 

Die „Polſka Zachodnia“ ſpricht zum Schluß ihres Be⸗ 
richtes den Wunſch aus, daß derartige Beſuche und Emp⸗ 
fänge öfter ſtattfinden möchten. 

Wir haben alſo wiederum einen Beitrag dafür, wie die 


polniſche Minderheit in Deutſchland „unterdrückt“ wird. Die 


allein, daß die polniſche Nationalhymne ge⸗ 
zeigt, 


welche „Privilegien“ die deutſche Minderheit in Polen beſitzt. 


GStreſemann in Paris. 


Paris, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann iſt heute vormittag 9.30 aus 
Barcelona kommend in Paris eingetroffen. Der Miniſter 
begab ſich in Begleitung des deutſchen Botſchafters von 
Hoeſch zür Deutſchen Botſchaft. Um 12.30 Uhr findet in 
den Räumen des Quai d' Orſay das von Briand veran⸗ 
ſtaltete Früh ſtück ſtatt. Dr. Streſemann tritt heute 
abend ſeine Rückreiſe nach Berlin an. 

Zu der bevoritebenden Zuſammenkunft des deutſchen 
Außenminiſters t Briand und Poincaré ſchreibt 
der diplomatiſche Mitarbeiter des „Petit Pariſien“, daß dieſe 


Tatſache 


Zuſammenkunft in Madrid beſchloſſen worden ſei und daß 
die Ausſprache nur allgemeinen Charakter tragen 
werde. 


Paris, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)] Der New⸗ 
york Herald“ will wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung da⸗ 
für eintreten werde, die große politiſche Konferenz Anfang 
Auguſt ſtattfinden zu laſſen. Briand werde wahrſchein⸗ 
lich als Verhandlungsort eine Stadt in der Schweiz, etwa 


Locarno, vorſchlagen. Wenn ſich Deutſchland und Frank⸗ 


reich erſt einmal über die zur Verhandlung kommenden 
Fragen geeinigt hätten, würden auch die anderen Län⸗ 
der ſicher ohne Schwierigkeiten ihre Zuſtimmung geben. 


e“ 
Zaleſti in Liſſabon. 


Liſſabon, 18. Juni. PAT. Bei ſeiner Ankunft in 
Liſſabon wurde der polniſche Außenminiſter Zaleſki 
auf dem Bahnhof von dem Vertreter des Außenminiſters, 
dem polniſchen Vertreter in Liſſabon, ſowie von der volni⸗ 
ſchen Kolonie begrüßt. Hierauf wurde er vom Außen⸗ 
miniſter Portugals empfangen. In einer Unterredung 
mit Preſſevertretern betonte Herr Zaleſki die herzlichen 
polniſch⸗portugieſiſchen Beziehungen und kündigte an, daß 
demnächſt ein Wirtſchaftsabkommen zwiſchen den 
beiden Ländern abgeſchloſſen werden wird. 


Anda 
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Bromberg, Donnerstag den 20. Juni 1929. 


53. Jahrg. 


Die Liquidations⸗ Verhandlungen. 


Warſchau, 18. Juni. Im Ergebnis des zwiſchen dem 
deutſchen und dem polniſchen Delegierten in Madrid in der 
Frage der Liquidierung von deutſchem Grund 
beſitz in Polen zuſtandegekommenen Kompromiſſes wer⸗ 
den, wie die polniſche Preſſe betont, die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Vertretern der deutſchen und der polni⸗ 
ſchen Regierung noch Ende dieſes Monats in Paris aufge⸗ 
nommen werden. 


Im Zuſammenhange damit teilt die „Preß“-Agentur 
mit, daß die polniſche Regierung in Madrid beſondere 
Informationen über jedes liquidierte oder in der 
Liquidation befindliche und von Deutſchland beanſtandete 
Gut vorgelegt hat. Von 360 Sachen, ſo heißt es weiter in 
der Meldung, die in der Beſchwerde Graebe⸗Neu⸗ 
mann aufgeführt ſind, iſt die Mehrzahl unſtrittig. 
Viele Güter, über deren Liquidierung ſich dieſe Abgeord⸗ 
neten beſchweren, unterliegen nicht der Liquidation, und 
zwar auf Grund eines Beſchluſſes der polniſchen Behörden, 
der zuvor den deutſchen Behörden mitgeteilt wurde. (Das 
iſt nicht ganz richtig. Dieſer Beſchluß war nur ein Kauf⸗ 
angebot. D. R.) Die Liſte der in der Beſchwerde aufge⸗ 
führten Güter kann höchſtens in etlichen Fällen 
ſtrittig fein, aber auch dann beſitzen die polniſchen Be 
hörden rechtliche Argumente, die für die Richtigkeit ihres 
Standpunktes ſprechen. (Das eben ſoll erſt entſchieden wer⸗ 
den, bevor der liquidierte Eigentümer von Haus und Scholle 
getrieben wird! D. R.) : 


Am grünen Tiſch in Madrid. 


über die Ausſprache, die der deutſche und 
kanadiſche Antrag auf eine Reviſion des Vers 
fahrens bei Minderheitenbeſchwerden im Völ⸗ 
kerbundrat auslöſte, bringt der Berliner „Vor⸗ 
wärts“ folgende Darſtellung: 


Es gab zunächſt ein Vorſpiel, das feierlich ſein 
ſollte, aber komiſch wurde. 
Tagesordnung teilte der Delegierte aus Chile Villegas 
mit, daß der feit vierzig Jahren andauernde veraltete 
Konflikt zwiſchen Peru und Chile um das Gebiet Taena— 
Aryca glücklich liguidiert worden ſei. Der Völker⸗ 
bundrat als ſolcher nahm zunächſt zu dieſer Erklärung keine 
Stellung, da er dieſe Frage nicht behandelt hatte. Nur der 
japaniſche Delegierte Adatſchi gab im Namen des Rats 
feierlich ſeiner Freude darüber Ausdruck. In dieſem Augen⸗ 
blick kam Dr. Streſemann ein nicht recht glücklicher 
Einfall, um auch im Namen Deutſchlands ſeine Be⸗ 
friedigung auszudrücken. Dies brachte den Rat aus dem 
Sattel; denn niemand wollte ſchlechter ſein als Deutſchland. 
Briand wurde pathetiſch, Seialoja übertraf ihn noch, 
Procops rückte auf ſeinem Seſſel hin und her, da er nicht 
ſchnell genug zu Worte kommen konnte. Der Vertreter 
von Cuba, der zwei Jahre lang im Rat hartnäckig ge⸗ 
ſchwiegen hatte, gratulierte auch. Sogar der Pe rſer, der 
von dem Konflikt Tacna-Aryca gerade ebenſo viel wußte 
wie der peruaniſche Kuhbauer von Perſien, konnte ſich nicht 
enthalten, feiner Freude Ausdruck zu geben, Die Dank⸗ 
bezeugungen hätten überhaupt kein Ende gefunden, wenn 
die Liſte der 15 Gratulanten glücklicherweiſe nicht erſchöpft 
worden wäre. 


Die Debatte über das Minderheiten verfahren 
nahm ihren programmatiſchen Verlauf. Zunächſt wurde 
der Bericht Adatſchis wirklich einſtimmig ange⸗ 
nommen und darauf wurde zwei Stunden lang ge⸗ 
redet. Tituleſeu und Zaleſki zollten Adatſchi Lob, 
Briand konnte ſich 
nicht verſagen, eine große Rede zu halten, denn er betrach⸗ 
tet ſich gewiſſermaßen als Prima Ballerina des Völker 
bundes und muß jeden gefaßten Beſchluß mit feinem Seog 
verſehen. Eigentlich wiederholte er feine Märzrede um 
verzichtete nur auf ſeine billigen Witze, mit denen er da⸗ 
mals die Sache abtun wollte. Alles weiſt aber darauf Hin, 
daß ſeine Anſicht über die Minderheitenfrage diametral 
der deutſchen Anſicht widerſpricht, wie er ſich nicht minder 
mit dem Standpunkt der ſozialiſtiſchen Internationale 
herumzankt. Er ſprach zwar das eine und das andere Mal 
etwas von den heiligen Rechten der Minderheiten, doch mit 
weit größerem Nachdruck betonte er die Souveränität der 
Staaten. In dieſer ſeiner Improviſation brachte er den ge⸗ 
fährlichen Satz von der Verſchmelzung der nationalen Min⸗ 
derheiten mit den Mehrheiten unter, ſo daß Dr. Streſe⸗ 
mann nochmals das Wort ergriff und erklärte, daß im März 
Herr Chamberlain ebenfalls davon geſprochen hätte, daß man 
dies aber nur ſo verſtehen könne, daß die Minderheiten 
zwar verpflichtet wären, Loyalität dem ihnen fremden 
Staate entgegen zu bringen, ſie ſollten jedoch das Recht 
haben, ihre Sprache, Gebräuche und Sitten zu bewahren. 


Hier begann Briand mit dem Kopf zu 
nicken, und er nickte bis zum Schluß der Rede Sireie- 
manns. Er ſtimmte ihm anſcheinend zu, doch eine Antwort 
und faktiſche Erklärung gab er nicht mehr. So hat man 
um die Minderheiten in Madrid gekämpft. 


* 


Vor dem Eintritt in die 


ur dr As 


Der Scerl-Berlag hatte ſeinen bekannten 
Berichterſtatter Rolf Brandt nach Madrid ent⸗ 
ſandt, der für den „Berliner Lokalanzeiger“ 
(Nr. 282 vom 18. d. M.) u. a. folgende Skizze 
zum Nachdenken geſchrieben hat: 


s „Ich kam in den hohen, rötlichen Saal, den Senatsſaal, 
wo der Völkerbund ſeine fünfundfünfzigſte Ratstagung hält. 
Im altertümlichen Oval ſitzen die Miniſter und Bevoll⸗ 
mächtigten um den blauen Hufeiſentiſch, und eine kleine Ge⸗ 

ſtalt, der Japaner, ſpricht höfliche Worte. Unendlich viele 
junge Herren, die alle einen guten Schneider in London, 
in Paris, in Berlin oder ſonſtwo haben, tragen bedrucktes 
oder beſchriebenes Papier. 

Im vorderen Oval, auf bequemen und roten Samt⸗ 
ſeſſeln, die auf jeder Seite des Saales pier Reihen bilden, 
ſitzen die Preſſevertreter ſo ziemlich aus der ganzen Welt. 
Sie erhalten alle zehn Minuten Druckſachen in die Hände 
geſteckt; das ſind dann die Reden, die an dem dunkelblauen 
Hufeiſen verleſen worden find. .. - 

Dann ſaßen dieſelben Herren, 
den ſchönen Bildern aus der ſpaniſchen Geſchichte, nahe dem 
Thronbaldachin, geredet hatten, in einem anderen Saal. 
Um einen großen runden Tiſch. Der Saal hatte gewaltige 
Glastüren, ſo daß man meinen konnte, die Herren 
drin ſeien ausgeſtellt. Wer wollte, konnte die Reden hören 

Hund die Geſten ſehen — denn es war eine „geheime 
Sitzung“. Sie ſprachen. Dr. Streſemann ſprach und 
Briand und Zaleſki. Die Geſichter der übrigen Herren 
aber blieben gänzlich unbewegt. Es blitzte kein Schimmer 
einer Teilnahme auf. Ein wenig Langeweile, ein wenig 
Müdigkeit — denn Madrid bietet ſeinen diplomatiſchen 
Gäſten die freundlichſten und auch nächtliche Genüſſe —, 
ein wenig geärgert auch, denn man ſprach über den Schutz 
der Minoritäten, und jedermann wußte, daß es ſich in der 
Hauptſache um Deutſche handelte. Es war, als ob ein 
Spruchband durch den mit Menſchen erfüllten Raum liefe, 
auf dem man leſen konnte: „Was gehen uns die Deutſchen 
in Oberſchleſien an? Was gehen uns die Deutſchen in 
Poſen an? Uns find die Deutſchen im Korridor gänzlich 
gleichgültig!“ 

Auf einem der beiden Gänge, auf dem alle Sprachen 
der Welt aufklingen, treffe ich ein Mitglied der deut⸗ 
ſchen Delegation, das alle Völkerbundſitzungen mit⸗ 
gemacht, ſeitdem wir im Völkerbund ſind. Ich ſehe den 
ruhigen und ſicheren Mann noch in Locarno ſtehen, wie er 
auseinanderſetzt, was man im Rat alles wirken könne. 
Gerade für die Minoritäten, zum Beiſpiel. „Vor dieſem 
Rate, in dem wir ſitzen werden, wird ſich Polen verant⸗ 
worten müſſen!“ Der Delegierte gibt heute offen zu, daß 
er endgültig eine Illuſion begraben habe. Er 
tit müde, er ſucht keine Formulierungen mehr, er hat end- 
lich die Sinnloſigkeit von Worten im Rate der 
Völker erkannt. Er ſpricht von der geradezu ungeheuren 
Stumpfheit der meiſten Ratsmitglieder, und er gibt 
zu, ganz überwältigt von Hoffnungsloſigkeit, daß kein deut⸗ 
ſches Wort in dieſer Ratsverſammlung auch nur den Nach⸗ 
klang eines Widerhalls haben könne. Götter, die nieder⸗ 
ſtiegen, ſprächen hier vergeblich. Plötzlich ſagt er den Satz: 
„Sie wiſſen ja auch nichts voneinander und wollen es 
ka auch nicht. Es iſt fait ſinnlos ...“ 

y Sie vergejjen im Grunde endlich alle, daß es bei ihren 
Reden und merkwürdig geſpenſtigem Tun um wirkliche 

Schickſale, um wirkliche Menſchen geht, um eine 
der aufregendſten Fragen im toll gebliebenen 
Europa. Man muß an Arzte denken, die es geben ſoll, 

denen die Krankheit intereſſanter iſt als der Patient. Wer 
gewohnheitsmäßig Politik treibt oder Kranke heilt, kann 
nicht immer traurig ſein. Es gibt ja auch zu viele und zu 
große Sorgen. Alſo gehen wir an das kleine Büfett, das 
die ſpaniſche Regierung vorſorglich ſür die Journaliſten und 

— getrennt — für die Delegierten präpariert hat. Hell⸗ 

gelber Jerez, goldbrauner Malaga .. . es ijt draußen ſogar 

leidlich kühl geworden. Der Mut, eine Sitzung nach Ma⸗ 
drid in die wahnſinnige Junihitze zu verlegen, hat ſich ge⸗ 
lohnt; ſeit vielen Jahren zum erſten Male ziehen Regen⸗ 
wolken am Himmel im Juni. Jedermann findet es natür⸗ 
lich, denn, es war ja vorauszuſehen, fo ſchmunzelt man, 
daß der Völkerbund ſehr bald das Blaue vom Himmel her⸗ 

unterlügen würde : 7 

Am Abend empfing Primo de Rivera feine Gäſte 
in den ſchönen Räumen des Außenminiſteriums, das früher 
einmal Gerichtsſaal der Inquiſition war. Das Feſt dauerte 
bis tief in die Nacht; die ſpaniſchen Frauen, von denen 
mande die berühmten ſeegrünen Augen hatten, tanzten be⸗ 
hutſam und ausdauernd. Der Gaſtgeber Primo de Rivera 
war von dieſer jovialen Lebendigkeit, die ihn den Spaniern 
oft ſo unverſtändlich macht. Der Spanier hat viele oft 
gerühmte Eigenſchaften — aber jovial iſt er nicht. 

Wenn man auf der Baluſtrade lehnte und hineinſah in 
die Tiefe des Saales auf tanzende Paare, auf lächelnde 
Diplomaten, auf ſunkelnde Orden und weißleuchtende 
Nacken, dann konnte man meinen, es ſei alles leichter und 
näher und beſchwingter ... aber wenn man nach einem 
Bild ſuchte des Vergleichens, dann war es nicht zu fern, zu 
meinen „Wiener Kongreß. Sie ſpielen wieder und 
immer wieder Wiener Kongreß. Schon ſchwingt ſich das 
Schickſal irgendwo aus der Einſamkeit heran. Wir 
kennen ſein Geſicht nicht, aber wir wiſſen, daß ſein ſchwerer 
Flügelſchlag ſchon die Küſten Europas verſchattet. 

Die Muſik ſpielt: „Ich hol' dir vom Himmel das 
Blau...“ Auch in Madrid. Ein bekannter Diplomat tanzt 
mit einer tiefdunklen ſpaniſchen Schönheit. Worte wehen. 
Muſik, zärtliche Muſik. 

Aber man kann den Flügelſchlag [hon 
ren f 


f Zweierlei Maß. 


In dem in Antwerpen erſcheinenden liberalen „Nep⸗ 
tune“, dem bedeutendſten belgiſchen Wirtſchaftsblatt, ſchil⸗ 
dert ein Wirtſchaftler von Ruf die Folgen der amerika⸗ 
niſchen Zollnovelle für Europa. Der Kernſatz lautet wört⸗ 
lich: 


„Wir fragen uns, wie die europäiſchen Staaten, die 
Schuldner Amerikas ſind, ihre verſchiedenen Schulden je— 
mals bezahlen follen, wenn man fie daran hindert, ihren 
Ausfuhrhandel weiter zu entwickeln, um die erforder- 
lichen Deviſen für den jährlichen Transfer nach drüben 
in die Hand zu bekommen.“ 


Das Blatt behauptet dann, daß 2 Milliarden 
Mark unter dieſen Verhältniſſen von ganz Europa nicht 
aufzubringen ſeien und muß ſich dafür mit Recht folgenden 
Kommentar des Berliner „Tag“ gefallen laſſen: Man 
traut ſeinen Augen nicht, wenn man das lieſt. Voch vor 
acht Tagen lehrten alle dieſe Blätter, Deutſchland 
könne ſpielend zahlen, und zwar viel mehr als 2 Milli⸗ 


— ne 


die im Senatsſaal mit 


arden, und heute ſpricht dasſelbe Blatt, das dem belgiſchen 
Außenminiſter und Herrn Francqui nicht allzu fernſteht, 


dem Pariſer Abkommen ein Todesurteil, 


wie es ſchärſer noch nicht formuliert wurde. Was ganz 
Europa nicht aufbringen kann, das glaubt man aus dem 
ſeiner Kolonien beraubten und territorial verſtümmelten 
Deutſchland mit Leichtigkeit herausziehen zu können. 
Höher kann die Heuchelei wahrlich nicht getrieben werden. 
Das reiche England mit ſeinen Kolonien, Frankreich 
mit halb Afrika und Belgien mit einem SOmal fo großen 
Kolonialbeſitz ſehen ſich nicht in der Lage, einen ſolchen 
Betrag gemeinſam aufzubringen, wie er Deutſchland 
in der Form des Tributs auferlegt wurde. 
kann dos Verhalten Dr. Vöglers nicht gerechtfertigt werden, 
als es der „Neptune tut.“ 


Paris nimmt den Noung⸗Plan an. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Paris erfährt, hat der 
Miniſterrat am Dienstag, dem 18. Juni, über die Ratiſizie⸗ 
rung der Schuldenabkommen und über die Annahme des 
Doung : Planes beraten. Nach ausführlichen Dar: 
legungen Poincarés, Briands und Chérons, waren, wie das 
gegebene Communiqué jagt, die Mitglieder der Regierung 
einſtimmig der Anſicht, daß die Vorſchläge der Sach⸗ 
verſtändigen anzunehmen und deren Ratifizierung im Ein⸗ 
verſtändnis mit den anderen beteiligten Regierungen ins 
Werk zu ſetzen ſei. x 


Tagung der ll. Internationale in Warſchau. 


Warſchau, 18. Juni. Auf Einladung des Zentral: 
vollzugskomitees der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei (PPS) 
traf am Montag der Vertreter der ſozialiſtiſchen Inter⸗ 
nationale, der ehemalige belgiſche Außenminiſter Vander⸗ 
velde mit ſeiner Gattin in Warſchau ein, die die bel⸗ 
giſche Arbeiterpartei repräſentiert. Am Montag abend kam 
aus Oſtende der Vorſitzende der engliſchen Arbeitspartei 
Cramp. Am Dienstag trafen ein: der Präſident des 
Deutſchen Reichstages Löbe, der Präſes der franzöſiſch⸗ 
polniſchen parlamentariſchen Gruppe Loquin, der Ver⸗ 
treter der deutſchen Sozialdemokratie Criſpien, ſowie 
der ſozialiſtiſche Präſident des lettiſchen Parlaments Kal⸗ 
nin. Geſtern empfing Sejmmarſchall Daſzynſki die 
ausländiſchen Gäſte mit einem Frühſtück im Hotel Polonja. 
Heute hat die Tagung der II. Internationale begonnen. 


* 
Der deutſche Reichstagspräſident 
über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 

Reichstagspräſident Löbe, der am Dienstag morgen in 
Warſchau eintraf, wurde von polniſchen und amerikaniſchen 
Zeitungsvertretern über ſeine Beurteilung der internatio- 
nalen politiſchen Lage nach dem Amtsantritt der engliſchen 
Arbeiterregierung ausgefragt. Er erklärte 
Bericht der „Voſſ. Zeitg.“ —: Obwohl das Kabinett Mac⸗ 
donald dadurch behindert ſei, daß es nicht über die ab⸗ 
ſolute Parlamentsmehrheit verfüge, werde der eungliſche 
Regierungswechſel ſich international ſicherlich ſtark aus⸗ 
wirken. 
Abrüſtungsverhandlungen mit Amerika. Es wäre ſeiner 
Meinung nach von größter Bedeutung, wenn Macdonald 
bei den führenden Mäunern der großen amerikaniſchen 
Republik eine Reſonauz fände, die den ſchnellen Ab ⸗ 
ſchluß eines vorbildlichen Abrüſtungsver⸗ 
trages ermöglichen würde; das müßte auch auf die 
europäiſchen Abrüſtungsver handlungen die 
denkbar günſtigſte Wirkung ausüben. 5 

Löbe ſprach ferner die Hoffnung aus, daß das Kabinett 
Maedonald ſich auch als erfolgreicher Vermittler g wie 
ſchen Frankreich und Deutſchland z. B. in der 
Räumungsfrage betätigen würde, wie das ſchon während 
der erſten Amtszeit des engliſchen Arbeiterführers in nahe 
Ausſicht gerückt worden war. : 

Über den Zweck ſeiner Warſchauer Reife befragt, 

erwies der Reichstagspräſident auf das Thema ſeiner heu⸗ 
igen politiſchen Anſprache in einer Maſſenverſammlung der 
polniſchen Sozialiſten: Demokratie und Diktatur. 
Er werde nicht über die Entwickelung dieſer Frage in 
Polen ſprechen, die er nicht genau genug beurteilen könne, 
ſondern er werde ſich vom Standpunkt der europäiſchen Po⸗ 
litik über die Geſtaltung dieſes Problems in den anderen 
Staaten äußern. 

Im übrigen gelte dieſe wie jede Reiſe, die er bisher 
nach Polen unternommen hätte, der Verſtändigung 
der beiden Völker. Zu dieſem Zweck habe er erſt 
vor kurzem d as polniſch⸗deutſche Verſtändi⸗ 
gungskomitee (scil, der Pazifiſten. D. R.] bei ſich 
empfangen können. Am beſten erſcheine ihm auch diefe Ver: 
ſtändigung geſichert bei einem demokratiſchen Regie⸗ 
rungsſyſtem in den beiden Ländern. Zwiſchenfälle, 
wie ſie ſich in letzter Zeit ereignet hätten, dürften die 
große Linie nicht ſtören, die im Intereſſe der Wah⸗ 
rung des europäiſchen Friedens Polen und Deutſche zur 
Verſtändigung bringen müſſe. i 


Deutſche und polniſche Induſtrielle. 


Warſchau, 18. Juni. Wie wir bereits berichteten, findet 
am 27. d. M., eine Konferenz deutſcher und polniſcher Ver⸗ 
treter der Maſchineninduſtrie und elektrotechniſcher Fabri⸗ 
kate ſtatt. Von polniſcher Seite nehmen an der Konferenz 
teil Profeſſor Okolſki, Ingenieur Jenike, Zygmunt 
Okoniewſki und Profefior Zurawſki, von deutſcher 
Seite Karl Lange, der ehemalige Miniſter Raumer, 
Ingenieur Müller, ſowie Graf Vitzthum. Der 
einheitliche Standpunkt der Induſtriellen ſoll in dem künf⸗ 
tigen Wirtſchaftsabkommen feinen Ausdruck finden. Die 
Vertreter der polniſchen Maſchineninduſtrie wollen ihre 
Forderungen auf dieſer Konferenz in der Weiſe formulieren, 
daß die Einfuhr ſolcher Maſchinen nach Polen nicht die pol⸗ 
niſche Maſchinenproduktion untergräbt. ; 


„Woher der Wind weht“ 


Endeckiſche Blätter berichten: „Irgend etwas iſt faul 
im Staate Dänemark. Immer häufiger kommt es vor, daß 
ein Teil der Sanierungspreſſe die gegenwärtigen 
Verhältniſſe in Polen und ſelbſt die einzelnen Regierungs⸗ 
maßnahmen zukritiſieren beginnt. Zu dieſen Blättern 
gehört der Krakauer „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“, 
deſſen Eigentümer der Abg. Marjan Dabromfti iſt. In 
den letzten Monaten tritt das Blatt oppoſitioneller auf als 


Glänzender 


— nach dem 


Das zeige ſich bereits in den ſofort begonnenen 


4 


die Blätter der Oppoſitionsparteien. Solche Artikel em 
ſcheinen im Kurjerek immer häufiger. 

Ein Leſer des Blattes, der von dieſem plötzlichen Front⸗ 
wechſel überraſcht war, wandte ſich an eine Agentur dieſes 
Blattes in der Provinz mit der Frage, woher dieſer Wandel 
komme. Der Leiter der Agentur lächelte geheimnisvoll 
und ſagte: „Maxjanek hat eine feine Nafe; er weiß, mos 
her der Wind weht.“ 

So iſt es. Marjanek hat ſchon verſchiedenen Gruppen 
gedient, aber immer hatte er die Naſe im Winde. Offen⸗ 
ſichtlich wittert er jetzt Leichengeruch.“ 


Und bift du nicht willig... 


„Die Abgeordneten müſſen zur Verfaſſungsänderung 
gezwungen werden!“ 


Lodz, 18. Juni. Dieſer Tage fand hier eine Wojewod⸗ 
ſchaftstagung des Unparteiiſchen Blocks der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung ſtatt, in der Oberſt Slamef 
über die politiſche Lage im Staate im Zuſammenhange mit 
der in Vorbereitung befindlichen Verfaſſungsände⸗ 
rung ſprach. Oberſt Slamef ſtellte feſt, daß der Inhalt 
des politiſchen Weſens in Polen bis jetzt eine gewiſſe Rei⸗ 
henfolge von Aufgaben darſtellte, die im Zuſammenhange 
mit dem Bau des Staates verwirklicht werden müßten. 
Eine ſolche Hauptaufgabe war der Schutz der Staats⸗ 
grenzen, und daher wurde die Frage der Verfaſ⸗ 
fung nicht energiſch genug behandelt. Die jetzige Verfaſſung 
wurde unter dem Geſichtspunkt der eigenen Inter⸗ 
eſſen der Herren Abgeordneten geboren. Oberſt Slawef 
begründete dann und charakteriſierte die Notwendigkeit des 
Mai⸗Umſturzes und ging dann auf die Analyſe und Cha⸗ 
rakteriſtik des zweiten Sejm über. 

In dieſem Sejm, ſagte Oberſt Skawek, gab es eine der⸗ 
artige Kräfteverteilung, daß die Minderheiten und 
kommuniſtiſche Elemente das Zünglein an der 
Waage bildeten. Dieſe Elemente ſchufen antiſtaatliche und 
dezentraliſierende Tendenzen und unter dieſen Bedingun⸗ 
gen wurde die Idee des Unparteiiſchen Blocks ge 
buren, der die Intereſſen der verſchiedenen ſozialen Grup⸗ 
pen im Rahmen der ſtaatlichen Intereſſen zuſammenfaßt. 
Unſere grundſätzliche Aufgabe im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick iſt, fo meinte Herr Stawek, die praktiſche Vorberei⸗ 
tung des Bodens für die Verfaſſungsänderung. 
Es beſteht zwar im Staate ein Faktor von ſo großer 
Autorität, daß er im Bedarfsfalle ſogar umſtürzleriſche 
Experimente möglich machen könnte. Da aber jede Er: 
ſchütterung dieſer Art naturgemäß unerwünſcht iſt, ſo wol⸗ 
len wir die Verfaſſung ſelbſt mit den Händen der⸗ 
jenigen Abgeordneten ändern, die dies an ſich 
nicht machen wollen. Wir werden ſie dazu zwingen. Wir 
wünſchen, daß die Volksgemeinſchaft ſie mit Gewalt dazu 
zwingt. Es iſt bejjer, einem Abgeordneten die Knochen zu 
brechen, als Maſchinengewehre auf die Straßen zu ſchaffen. 
Die Abgeordneten müſſen ſich von dem Einfluß ſolcher Leute 
wie Liebermann, Diamand und Zulamffi be- 
freien, die mit Patriotismus nichts gemein haben. Das 
wird gemacht! Es genügt, den „Robotnik“ zu lejen, um 
ſich davon zu überzeugen, wie es gemacht wird und worum 
der ganze Gewaltakt geht. Fette Stellen in den Kranken⸗ 
kaſſen müſſen ſchließlich ein Ende finden. 5 


Bilfudffi an der Arbeit. 


Warſchau, 18. Juni. Am Sonnabend abend hatte Mars 
ſchall Pilſudſki eine längere Konferenz mit dem Vize⸗ 
miniſter Wyſocki über aktuelle Probleme der Außen⸗ 
politik. Herr Wyſocki leitet das Außenminiſterium in Ab⸗ 
weſenheit des Miniſters Zaleſki, der nach den Madrider 
Beratungen im Auslande ſeinen Sommerurlaub verbrin⸗ 
gen wird. 

Wie polniſche Blätter melden, findet am Sonnabend im 
Kriegsminiſterium unter Vorſitz des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki eine Sitzung des Oberſten Rats für phyſi⸗ 
ſche Erziehung ſtatt, in der der Marſchall ein Re⸗ 
ferat über die Ausbildung der Lehrer für phyſiſche Er⸗ 
ziehung erſtatten wird. Der Rat ſetzt ſich aus 25 Perſonen 
zuſammen. f | 


der polniſch⸗ruſſiſche Konſlitt beigelegt. 


Moskau, 19. Juni. Die „Taß“ meldet amtlich, daß der 
polniſche Geſandte Patek am 14. d. M. dem Volks⸗ 
kommiſſar Karachan einen neuen Beſuch abſtattete, nach⸗ 
dem er von der polniſchen Regierung die Anweiſung er- 
halten hatte, gegen den Zwiſchenfall in Tiflis zu pro⸗ 
teſtieren. Karachan nahm die Erklärung Pateks entgegen 
und ſtellte ſeſt, daß er noch vor dem von polniſcher Seite 
eingelegten Proteſt ſein Bedauern über die Exzeſſe in 
Tiflis zum Ausdruck gebracht habe, und daß man daher 
die Sache als erledigt betrachten könne. 

Nach Meldungen, die die polniſche Preſſe aus Moskau 
verbreitet, hat es ſich herausgeſtellt, daß die ſpoutane 
Demonftration vor dem polniſchen Konſulatsgebäude in 
Tiflis von den bolſchewiſtiſchen Ortsbehörden folgender⸗ 
maßen organiſiert worden war: Die Arbeiter der Staats- 
unternehmungen in Tiflis wurden um 2 Uhr nachmittags 


aus den Betrieben weggeſchickt, um an der Demonſtration 


teilnehmen zu können. Frei hatten auch ſämtliche Beamten 
in den Bureaus und anderen Sowjetinſtitutionen. Daraus 
wird geſchloſſen, daß die Demonſtration auf Beſehl der 
höheren Sowjetbehörden veranſtaltet wurde. 
Ahnliche ſpontane Volksdemonſtrationen fanden auch in 
anderen Zentren im ſüdlichen Kaukaſus, ſogar außer⸗ 
halb der Grenzen Gruſiens ſtatt. 


: Schweres Brandunglück. 


Eine chemiſche Fabrik durch Exploſion zerſtört. 


Berlin, 18. Juni. In der Straße Alt⸗Moabit, un⸗ 
mittelbar neben dem Gebäudekomplex der Meierei Bolle, 
brach geſtern nachmittag, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, in 
der Chemiſchen Fabrik Dr. Laboſchin A.⸗G. ein gewal⸗ 
tiger Brand, hervorgerufen durch eine Exploſion, aus, 
der die oberen vier Stockwerke der Fabrik voll⸗ 
kommen einäſcherte. Mehr als hundert Perſonen be: 
fanden ſich in äußerſter Lebensgefahr und mußten unter Zu⸗ 


hilfenahme von Sprungtüchern und Hakenleitern aus den 


oberen Stockwerken gerettet werden. Mit mehr als 50 Wa- 
gen war die Feuerwehr ſtundenlang bemüht, das ungeheure 
Flammenmeer einzudämmen. 
den Brand zu lokaliſteren. Mehrere Gerettete mußten mit 
Brandwunden oder Rauchvergiftungen ins Krankenhaus 
geſchafft werden; Todesopfer find zum Glück nach den bis⸗ 
ber vorliegenden Meldungen nicht zu beklagen. 


Erſt gegen 5 Uhr gelang es, 


2. Blatt. 


/ 


Bommerellen. 
19, Juni. 


Graudenz (Grudziadz), 


* Führung von Lohnbüchern. Der Staroſt des Land- 
kreiſes Graudenz weiſt darauf hin, daß gemäß den gelten⸗ 
den Beſtimmungen alle der Unfallverſicherung unterliegen⸗ 
den Unternehmer genaue Lohnbücher zu führen haben. Es 
ſind ſowohl Lohnliſten für die Arbeiter wie Gehalts— 
nachweiſe für die geiſtig arbeitenden Angeſtellten zu führen, 
und zwar entſprechend den in den Miniſterialverordnungen 
vom 8. 11. 28 und 10. 12. 28 vorgeſchriebenen Muſtern. Der 
Vorſtand der Landesverſicherung in Poſen hat den Kontroll⸗ 
organen aufgetragen, über die Einhaltung vorſtehend er— 
wähnter Vorſchriften genau zu wachen und Zuwider⸗ 
handelnde zur Beſtrafung zu melden. * 


X Eine Statiſtik der arbeitsunfägigen Bettler und. 


Landſtreicher, die ſich in Gemeinden des Landkreiſes Grau⸗ 


denz aufhalten, läßt der Staroſt durch die Bürgermeiſter, 


Gemeinde: und Gutsvorſteher aufnehmen. Sollten der 
zahlenmäßigen Feſtſtellung dieſer Art Bettler auch Maß⸗ 
nahmen folgen, die es bewirken, daß die Leute von den 
Straßen ferngehalten werden könnten, ſo wäre das dank⸗ 
bar zu begrüßen. In der Stadt Graudenz macht ſich 
ebenſo das Bettelunweſen ſtändig recht läſtig bemerkbar. 
Der wirklich Bedürftigen muß ſich eben die ſoziale Für⸗ 
ſorge ſo weit annehmen, daß ſie es nicht nötig haben, die 
„Flucht in die Öffentlichkeit“ anzutreten.“ — ** 


x Erheblicher Schaden entſtand Montag nachmittag 
kurz nach 3 Uhr im Haufe Langeſtraße (Diuga) 24. Plötz⸗ 
lich zerſprang dort nämlich die große Schaufenſterſcheibe 
des in dieſem Gebäude befindlichen Ladens, und klirrend 
fielen die Scherben aufs Straßenpflaſter. Die Urſache 
dieſes ungewöhnlichen Vorganges wird wie folgt dargeſtellt: 
In dem Laden ſoll ein Friſeurgeſchäft eingerichtet werden, 
zu welchem Zwecke gewiſſe Veränderungen, wie Herſtellung 
von Waſchbecken uſw., nötig ſind. Ein Inſtallateur von 
auswärts war damit beſchäftigt, mittels einer Lötlampe ent⸗ 
ſprechende Arbeiten an Leitungsröhren zu verrichten. Um 
einen nötigen Gegenſtand herbeizuholen, ließ er die 
brennende Lampe auf dem Fußboden ſtehen und verließ den 
Raum. Bald darauf ereignete ſich dann das ſchon er⸗ 
wähnte Herausſtürzen des Schaufenſters. Die Urſache der 
Zerſtörung des Fenſters kann nur darin beſtehen, daß, 
da in dem Raum befindliches Papier ſich entzündet harte, 
eine ſtarke Hitzeentwicklung erfolgte und das Feuſter in⸗ 
folgedeſſen zerſprang. Näher freilich liegt der Gedanke 
einer Benzingasexploſion, die indeſſen nach Ausſagen von 
Hausbewohnern ſich nicht ereignet haben ſoll. : DR 


x überfahren wurde Montag in der Culmerſtraße 
(Cheiminffa) von einem Auto der am Fährplatz (Blac 
Pramowy) wohnhafte Broniſtaw L ukowſki. 
bei dem Unfall körperliche Beſchädigungen davon, die glück⸗ 
licherweiſe nicht allzu ſchwerer Art find. * 


„ Jahrraddiebſtahl. Dem in der Peterſilienſtraße (Pie⸗ 
trujgtoiba) wohnhaften Franz Nurkowſki wurde am 
Montag ſein Fahrrad, das er vor einem Hauſe hingeſtellt 
hatte, von einer bisher noch nicht entdeckten Perſon ge⸗ 
ftublen, Das Rad beſitzt einen Wert von 250 Zloty. a 


x Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudziadz), 17. Juni. 
Wie der Gemeindevorſteher des Dorfes Boguſchau (Bogu⸗ 
fsewo) bekanntgibt, findet in dieſer Ortſchaft am Donners⸗ 
tag, 20. Juni d. J., nachmittags 1 Uhr, im Zöltowfkiſchen 
Lokale die Verpachtung des Gemeindeackers 
ſtatt. Die Kaution beträgt 10 Zloty für den Morgen. * 


— — 
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Opfwalde Verlangen 

Damen» u. Herrenfriſ. 

A. Orlikowski,' , 
Ogrodowa 3, 


am Flichmarkt. 7488 
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Amdeckungen 
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G. Kutotoski 


Bedachungsgeſchäft 
Grudziadz, Gartenſtr. 23 
Tel. 423. 8880 


Sofort G-7-3imm.: 
Do 


mit all. e 


Jahresproduktion 


geſucht. Off. u. D. 8228 
an die Geſchäftsſtelle 
Kriedte, Grudziadz, erb. 
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n ſchöner Villa am 


Siesta be, uma Des Dentidencámvercins 
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Nadaórna 15. 
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Schülerinnen 


r deutſchen Schule 
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ſteundl. Aufnahme. Seh 
Frau Eliſe Venste, 
Rejtana 6. 8229 
Braune Handtaſche zw. finden am 28. Juni um 9 Uhr ſta 


entgegengenommen. 


Grudzigdz u.Sartowit| _ Borgulegen find Geburtsurkunde, Ausweis wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
verloren genang. — 5 über Gtaatsangebóriateit, Impf⸗ und Wieder⸗ 
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8112 Deutsche Rundschau in Polen. 
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Er trug 


Graudenz. 


5 Sie Offerte 
von der größten x 
 Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


Byd$oszcz, ul. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
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Nur allererste Referenzen. 7744 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


Die Anmeldungen neuer Schüler und 
ülerinnen werd. v. 17. Juni ab Nadgarna 15 


Die ml. Jun un 0 für a Klaſſen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 20. Inni 1929. 


——— — nennen anni de 


| Thorn (Tors). 
H =F Der Waſſerſtand der Weichſel war Dienstag früh auf 
[ 115 Meter über Normal zurückgegangen. Die Buhnen find 
nun zum Teil wieder ſichtbar geworden und laſſen de 
ſchweren Beſchädigungen, die fie zum Teil ſchon ſeit Jahren 
aufweiſen, wieder deutlich erkennen. Beſonders die am Ufer 
der Baſarkämpe befindlichen Buhnen ſind ſchwer mitgenom— 
men. Der Steinbelag iſt vielfach verſchwunden und beſteht 
meiſtens nur noch an den Buhnenköpfen. Auch der Stein⸗ 
damm am Oſtzipfel der Baſarkämpe erfordert dringend 
Ausbeſſerungen, wenn ſpätere Eisgänge und Hochwaſſer⸗ 
wellen ihn nicht ganz auseinanderreißen ſollen. Vom Ufer 
iſt vielfach Sand und Erde ausgeſpült und man iſt jetzt da⸗ 
bei, an dieſen Punkten Befeſtigungen durch Faſchineupackun⸗ 
gen vorzunehmen. Schweren Schaden hat das diesjährige 
Frühlingswaſſer der großen Buhne an der Drewenzmün⸗ 
dung zugefügt. An ihrem Ausgangspunkt hat die Gewalt 
des Waſſers und des Eiſes mehrere Kubikmeter Sand fort⸗ 
geſpült. Man wird ihn hier wohl wieder aufſchütten und 
durch Pfähle und Strauchwerk befeſtigen müſſen, um die 
Scheidewand zwiſchen Weichſel und Drewenz zu erhöhen. * x 
== Marktbericht. Bei ſchönſtem Sommerwetter brachte 
der Dienstag-Wochenmarkt ſtarkes Leben mit ſich. Man no⸗ 
tierte folgende Preiſe: Butter. 2,00—2,50 ‚Eier 2,50—3,00, 
Sahne 2,00 2,40, Glumſe 0,60 —0,70, Kochkäſe 1,00, Honig 
2,50; junge Hühnchen pro Stück 1,25—2,00, Tauben pro Stück 
0,80 —1,20; Zander 3,00, Hechte 2,00 2,50, Aale 1,50—2,50, 
Schleie 1,50, Krebſe (kleine) pro Mandel 2,00, Weißfiſche 
0,80; Rehfüßchen 0,80, Steinpilze pro Mandel 2,00—2,50; 
Kartoffeln pro Zentner 4,50—5,00; die erſten Schoten pro 
Pfund 1,50, Blumenkohl und Gurken je 0,30 —1,50, Kohlrabi 
pro Mandel 1,00—1,50, Spargel 0,50 —1,80, Karotten pro 
Bund 0,30—0,40, Zwiebeln pro Bund 0,15—0,20, Kopfſalat 
0,05—0,15, Spinat 040, Radieschen 0,10—0,20, Rettich 0,15, 
Meerrettich 0,25, Sauerampfer 0,10, Peterſilie 0,05—0,10, 
Rhabarber 0,15—0,20, rote Rüben 0,30, Mohrrüben desal.; 
Stachelbeeren 0,50, Apfel 0,80—1,50, . Apfelfinen. 0,50 —1,20, 
Zitronen 0,10—0,25. Der Blumenmarkt brachte Pelargo⸗ 
nien, Levkojen, Kornblumen, fehr viel Margeriten, 
Päonien uſw. ok 
t. Der Frauenmord bei Oftihan (Oftaizeıwo) iſt nun ſo⸗ 
weit aufgeklärt, daß die Perſönlichkeiten des Mörders und 
feiner Opfer ſeſtſtehen. Wie wir geſtern berichteten, kommt 
als Mörder nur der Z4jährige Leon Makſelon in Frage, der 
die Ermordete und deren uneheliche Tochter ſeit dem Jahre 
1927 kennt und zeitweiſe zuſammen mit ihr auf Gütern ge⸗ 
arbeitet hat. Sonſt trieb er ſich vagabundierend umher und 
lebte von Gelegenheitsarbeiten und Bettelei, Anfang Juni 
übernachtete er mit ſeinen Opfern im Gaſthauſe Oſtichau 
und nachher wurden alle drei nicht wiedergeſehen, bis man 
die Leichen der beiden weiblichen Perſonen auffand. Makſe⸗ 
lon iſt ſpurlos verſchwunden und wird ſteckbrieflich 
verfolgt. Er iſt etwa 1,70 Meter groß, hat dunkelblonde 
Haare und iſt beſonders kenntlich durch eine Kriegsver⸗ 
letzung (Narbe von der Naſe bis zur Stirn) und durch einen 
gleichfalls infolge Verwundung kürzeren linken Arm. Auf 


dem linken Ringfinger iſt ein Ring tätowiert, auf der Bruſt 


ein Frauenbildnis. Der Mörder iſt ſeit 1919 verheiratet 
und hat zwei Kinder. Er hat ſich jedoch von ſeiner Familie 
getrennt und ſein Opfer Verwandten gegenüber als ſeine 
Frau angegeben. Die Ermordeten ſind die 36jährige Fran⸗ 
ziſzka Komorowſka, Satfonarbeiterin, aus dem Kreiſe 
Kielce gebürtig, und deren elfiährige uneheliche Tochter Ge⸗ 
nopwefa, die in Pigza im Kreiſe Thorn geboren wurde, * . 

“SE Wegew Geldunterſchlagung verhaftete die Polizei am 
Montag eine Perſon. — Wegen Verſtoßes gegen polizeiliche 
Verwaltungs⸗ und Sanitätsvorſchriften wurden ſechs und 
ein Protokoll aufgenommen. * * 


Snladeckich 36. 


1500 Instrumente. 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Auftrage für die „Deutsche 
If Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewiezu 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
l 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

Nummer erscheinen. 

Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie | 
Familien gelesen, Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten rfolg. 


Statt Karten. 
: Am Montag. abends ½9 Uhr, verſchied 

nach langem ſchweren Leiden unſer lieber, 
guter ruder, Schwager und Onkel, der 


Walter Schultz 


im Alter von 54 Jahren. 
In tiefem Schmerz namens der trauern⸗ 
den Geſchwiſter ; 


Thorn, den 18, Juni 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. Juni, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen 
evangeliihen Kirchhofes aus ſtatt. 

Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 8924 


in allen Größ 
Wiischemungeln +", aller, eben 
Falarski ® Radaike 
Szeroka 44 es Stary Rynek 35 


Dr. 139, 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ und 
Darmſtörungen, Leber- und Milzanſchwellung, Rücken⸗ und 
Kreuzſchmerzen tft das natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer, täglich mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 
Arztliche Prüfungen het Erkrankungen der Unterleibs⸗ 
organe haben feſtgeſtellt, daß das „Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſicher 
löſend und immer gelinde ableitend wirkt. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. f (7344 
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Culmſee (Cheimia). 

t Ausſchreibung. Der Magiſtrat will die Schloſſer⸗, 
Glaſer-, Töpfer⸗ und Malerarbeiten in dem neuen 
12⸗Familienwohnhaus an der Sienkiewiez⸗Straße durch 
öffentliche Ausſchreibung vergeben. Offertenblanketts find 
gegen eine Gebühr von 3 Zloty im ſtädtiſchen Bauamt zu 
haben. Die Eröffnung der Angebote, die in verſiegeltem 
Umſchlag mit der Aufſchrift „Robpty pry budowie domu 
dla 12 rodzin“ einzureichen find,” erfolgt am Montag, 
24, Juni um 12% Uhr nachmittags. Berückſichtigt werden 
nur Angebote von Fachunternehmen, welche den Beſtim⸗ 
mungen des Handelsgeſetzes 1927 und den baupolizeilichen 
Vorſchriſten ($ 172) entſprechen. Der Magiſtrat behält ſich 
freie Wahl des Offerenten oder Nichtberückſichtigung jeder 
Offerte vor. Ñ 2 

— — — 


y Briefen (Wabrzerno), 18, Juni. Im Streit ers 
ſchlagen wurde am Sonntag in Jarantowiee zwiſchen 
8 und 9 Uhr abends der bei der Straßenbaugeſellſchaft in 
Brieſen beſchäftigte, aus Schein ſtammende, 25 Jahre alte 
Jan Kaſprzykowſki. Mit ſchweren Verletzungen 
wurde er noch lebend mittels Auto in das hieſige Johan⸗ 
niter⸗-Krankenhaus geſchafft, wo er um 141 Uhr nachts 
verſtarb. 

* Groddek, 18. Juni. Zwei Menſchen durchelek⸗ 
triſchen Strom getötet. Am vergangenen Sonntag 
ereignete ſich beim Elektrizitätswerk Groddek ein tragiſcher 
Unglücksfall, der den Werkmeiſter des Elektrizitätswerks 
und feine Frau das Leben koſtete. Von der neben dem 
Haufe errichteten Antenne hatte ſich ein Draht gelöſt. 
Er fiel auf die tiefer liegende Lichtleitung (220 Volt) und 
hing mit einem Ende bis auf die Erde. Als die Frau des 
Werkmeiſters Lewandowſki in den Garten ging, be⸗ 
rührte ſie den herabhängenden Draht und wurde durch den 
erhaltenen Schlag zu Boden geworfen. Auf ihr Rufen wollte 
ihr Mann ihr helfen, ſah aber nicht die Gefahr und wurde 
ſelbſt vom elektriſchen Strom getroffen. Ein Auto wurde 
ſofort nach Schwetz nach einem Arzt geſchickt, dieſer konnte 


jedoch nur den Tod der beiden Menſchen feſtſtellen. Alle 


Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

t Konitz (Chojuice), 18. Juni. Die Direktion der hieſi⸗ 
gen Pommerelliſchen Beſſerungsanſtalt (Pomorfki Zaklad 
Poprawezy) ſucht durch öffentliche Ausſchreibung die 
Stelle eines Maſchinenmeiſters neu zu beſetzen. In Frage 
kommen nur Leute mit voller Schloſſerqualifikation ſowie 
mehrjähriger Praxis in elektriſchen Inſtallationen, Waſſer⸗ 
leitung und Zentralheizung. Die Beſoldung erfolgt nach 


Gruppe IX bzw. X der ſtaatlichen Beamten mit 15prozen⸗ 


tigem Kommunalzuſchlag ſowie Dienſtwohnung. Genügend 
dokumentierte Bewerbungen mit Lebenslauf ſind bis zum 
30, Juni an die genannte Direktion einzureichen. 


— Neuſtadt (Wejherowo), 17. Juni. Holztermin. 


Die ſtaatliche Oberförfterei Gnewau bei Neuſtadt verkauft 


auf dem Wege der Verſteigerung zur Deckung des Lokal⸗ 
bedarfs am 24. d. M. im Gaſthauſe Kaleta in Pretoſchin 
und am 25, er. im Lokale Tocha in Gnewau Nutz⸗ und 
Brennholz. Bat y 


Thorn. 


Auskunftei u. 
Jeteltivbiiro 


AIsmad 
Torun, Sukiennicza 2, Il 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 


familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 7432 


Epagiertoanen 


(dos-á-dos), neu, 3. ver= 
kauf. ul. Mickiew , 
part, rechts, 8146 
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i Aird. Nachrichten. 


mutag, den 23. Juni 29, 
(. n. Trinitatis). 


Schönſee. 
Nachm. 2 Uhr ng oo 
tesdienft, Nachm. 3 Uhr 
Hanptgottesdienſt: Nachm. 
Uhr: Jünglings⸗ und 

Jungfrauenverein. 


Kaufmann 


Anna Schultz. 


Oſterbitz. 
m. 10 Uhr: Gottes⸗ 


q Bor: 
x 11 Uhr: Sinders 


dienft. 
gottesdienſt. 


P 
CCC RIOR Teppiche in versch, Qualitäten 


8 3 in d en 
Läufer und Breiten 4742 
Fussmaffen in allen Grüßen 
Gobelins und Gardinen 


W. Grunert 


Sktad blawatów 
Stary Rynek 22 Torun Altst. Markt 22 


Justus Wallis 


Bürobedari Tor Papierhandlung 


7235 
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Mer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für das 3. Quartal oder 
für den Monat Juli noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei dem zuſtän⸗ 
digen Poſtamt er neuern. 


h Lautenburg (Lidzbark), 17. Juni. Einbruch. In 
dex Nacht zum vergangenen Mittwoch brachen Diebe in 
den Warteraum des Stadtbahnhofs ein. Dort zerſchlugen 
fie das Patentſchloß an der Billettkaſſe und entwendeten 
Bargeld und Fahrſcheine im Werte von 200 Zloty. Ferner 
eigneten ſie ſich einen dort ſtehenden Handkoffer, der dem 
Militärarzte der Aushebungskommiſſion gehörte, an. Der 
Koffer, der gewaltſam geöffnet war, wurde ſpäter aufge⸗ 
funden und konnte dem rechtmäßigen Eigentümer zugeſtellt 
werden. Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. — 
Selbſtmord durch Erhängen verübte der Beſitzer 
Lufarz in Alt Zielun (Stary Zielun). Das Motiv der 
as fol Familienzwiſt fein. Der Erhängte war 30 Jahre 
alt. ? 

h Neumark (Nowemiaſto), 17. Juni. Der legte Jahr⸗ 
markt war mit etwa 500 Rindern, 200 Pferden und 
31 Ziegen beſchickt. Für Pferde zahlte man 100—800, für 
Kühe 250— 500, für Jungvieh 75—150 Ztoty. Maſtvieh 
koſtete 35—50 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Ziegen 
waren zu 20—25 Zloty käuflich. Ferner hatten ſich recht 
zahlreich auswärtige Händler mit Schnitt-, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waren, fertigen Anzügen, Leder, Ledererzeugniſſen u. a, m. 
eingefunden. Überall war reiche Auswahl vorhanden. Der 
Warenumſatz geſtaltete ſich gering, denn es fehlte an dem 
nötigen Bargeld. Auf dem Wochenmarkte koſtete: Butter 
1,70--1,80, Eier 2,00, Stunde 0,50—1,00, Gurken pro Stück 
1,20—1,50, Blumenkohl desql, das Bundchen Radieschen 
0,10, Mohrrüben 0,50, das Litermaß Stachelbeeren 1,60, der 
Zentner Kartoffeln 2,80 3,25. 

* Zempelburg (Sepölno), 18. Juni. Am Montag, 17, 
veranſtaltete die Oberförſterei Latau im Hotel Polonia 
eine Holzverſteigerung, auf der rege Nachfrage nach 
Nutz⸗ und Brennholz herrſchte. Aus den Schutzbezirken 
Latau, Eichfelde, Kottasheim, Heinrichswalde und swidwie 
wurden gegen ſofortige Barzahlung verkauft: Kiefernkloben 
mit 18—20 Zloty, Eichenkloben mit 13—15 Zloty, Rundholz 
mit 12-14 Zloty pro Meter, Stangenhaufen (10 Meter) 
mit 25—32 Zloty. Nutzholz wurde weit über die Taxe be: 
zahlt. — Bei einer Paddelbootfahrt auf dem hieſigen 
fiskaliſchen See, die zwei hieſige Geſchäftsleute am ver⸗ 
gangenen Sonntag früh unternahmen, ſchlug das Boot in⸗ 
folge Unvorſichtigkeit der beiden Fahrer plötzlich um, ſo daß 
dieſelben in einer zum Glück geringen Entfernung vom 
Ufer bis an den Hals ins Waſſer fielen. Sie konnten ſich 
ſelbſt in Sicherheit bringen. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Ciechbeinek, 18. Juni. Mord aus Eiferſucht. 
Der hier aus Amerika zu längerem Beſuch weilende 
Franciſzek Gliwinſki knüpfte eine Liebſchaft mit 
einer Leokadja But an. Letztere war die Geliebte des 
im Zuchthaus weilenden Stefan Karwat. Als Karwat 
nach Verbüßung ſeiner Strafe nach Hauſe kam und von der 
Untreue der Liebſten erfuhr, ſchlug er ſie halb tot 
und demolierte die Wohnungseinrichtung. Darauf lockte er 
mit feinem Freunde, dem Zuchthäusler Mieczyſtaw Wis⸗ 
niewſki, Gliwinſti in eine Schenke. Auf dem Heimwege 
fielen die beiden Zuchthäusler Gliwinſki an und verſetzten 
ihm zwei Dolchſtiche in die Bruſt. Schwer verletzt blieb 
Gliwinſti auf der Straße liegen, während die Täter das 
Weite ſuchten. Paſſanten meldeten die Tat der Polizei, 
die auch bald die Schuldigen verhaftete und den Schwer⸗ 
verletzten in das Krankenhaus nach Alexandrowo ſchaffte. 
Dort ſoll er bereits ſeinen Verletzungen erlegen ſein. — 
Als die Autotaxe, mit der Gliwinſki nach Alexandrowo 
geſchafft wurde, nach Ciechbeinek zurückfuhr, fuhr fie mit 
voller Kraft an einen eiſernen Ständer in der Sto⸗ 
wackiego⸗Straße. Der Wagen ſchlug um und von den 
Inſaſſen wurden Felix Pieczyk die Rippen uud das 
Schlüſſelbein gebrochen. Die anderen Paſſagiere 
kamen mit leichteren Verletzungen davon. Das Auto iſt 
zertrümmert. — Zur Bequemlichkeit der Kurgäſte hat die 
Badeverwaltung einen geräumigen Autobus ange⸗ 
ſchafft. Damit werden zu billigen Preifen Spazier⸗ 
fahrten in die weite Umgegend gemacht. — Auf einer 


kleinen Juſel der Weichſel läßt der Magiſtrat ein ſchönes 


Luft, Sonnen⸗ und Freibad einrichten. Damit 
dürfte Unglücksfällen des Ertrinkens beim Baden in offener 
Weichſel etwas vorgebeugt ſein. f 

* Grodno, 18. Juni. Großfeuer. Im Dorfe Leble⸗ 
mwicze, Kreis Grodno, brannten 37 Wohnhäuſer, ebenſoviel 
Schennen und Ställe nieder. Der Schaden beträgt 250 000 
Zloty: Die Unterſuchung ergab, daß das Dorf von Bewoh⸗ 
nern des benachbarten Dorfes Kſieszwoda in Brand ge⸗ 
ſteckt worden war, und zwar aus Rache dafür, daß ſie ihr 
Vieh nicht auf den Wieſen in Leblewicze hüten durften. — 
Im Dorfe Dubno, Kreis Grodno, brach Feuer aus, dem 
14 Wohn häuſer, ebenſoviel Scheunen und Ställe z u m 
Opfer fielen. Der Schaden wird auf 150 000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Auch hier liegt Brandſtiftung vor. 


na 


Regierung und Baubewegung. 


Warſchan, 12. Juni. (Eigene Meldung.) Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend fand bei Marſchall Piljudfti 
eine Konferenz über Baufragen ſtatt, der der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Moraczewſki fein 
Programm entwickelte. ; 

Bekanntlich hat die Regierung — fiherlich in Befolgung 
der im Deweyſchen Bericht enthaltenen nachdrücklichen 
Weiſungen — die Jnveſtitionsausgaben im laufenden 
Budgetjahr recht beträchtlich zu reduzieren beſchloſſen. In⸗ 
folgedeſſen werden zahlreiche vom Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten bereits entworfene Arbeitspläne in dieſem 
Jahre nicht zur Ausführung gelangen. Die Weges 
arbeiten, für welche 60 Millionen Zloty beſtimmt wor⸗ 
den waren, werden weſentlich beſchränkt werden. Die 
bereits begonnenen Arbeiten ſollen noch beendet werden, 
während die Inangriffnahme neuer Arbeiten bis zum 
nächſten Jahre aufgeſchoben wird. SE iv 


Sporthausweihe in Dirſchau. 


Am Sonntag, 16. Juni, konnte die Sportplas-G. m. b. H. 
ihr Sporthaus einweihen. An der Feier nahmen von aus⸗ 
wärtigen Vereinen teil: Sportklub Graudenz, Sportverein 
„Preußen“-Danzig, Verein für Bewegungsſpiele-Tiegenhof, 
Mánnerturnvercin-Tiegenbof, Männerturnverein Neuteich, 
Sportverein Hohenſtein und Sportverein Schönwarling. 
Aus Bromberg war der Ruderclub „Frithjof“ mit cinem 
Boote erſchienen. Die Teilnahme wurde durch herrlichſtes 
Sommerwetter begünſtigt. 

Der Feſtakt der 

Hausweihe 

wurde kurz nach 1 Uhr eingeleitet durch die von dem ge⸗ 
miſchten Chor der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken geſungene Hymne: „Der Herr iſt König“. 
Darauf erfolgte die Übergabe des Baues durch den Bau⸗ 
meiſter Schultz, dem die Bauarbeiten übertragen waren 
und von dem auch der Entwurf des Hauſes ſtammt, an den 
Vorſitzenden des Aufſichtsrates der Sportplatz⸗G. m. b. H. 
Stadtrat a. D. Weſſel, der ſeinerſeits wieder den Schlüſſel 
an den Geſchäftsführer der Geſellſchaft, Kaufmann 
Gifenad. weitergab. Mit Worten des Dankes über⸗ 
nahm Herr Eiſenack die Verwaltung des Sporthauſes. Sein 
Dank galt allen, die an dem Bau ſo emſig und intereſſiert 
gearbeitet haben und die Fertigſtellung in ſo kurzer Zeit 
ermöglichten, und zwar den Architekten, die die Pläne uner⸗ 
müdlich entworfen hatten, bis ſich aus den vielen der heute 
vollendete Bau herauskriſtalliſierte, Herrn Baumeiſter 
Schultz, der unermüdlich dem Ziele einer ſchnellen und guten 
Vollendung des Baues zuſtrebte, Herrn Baumeiſter 
Wodtke, der das Amt der Bauauſſicht in genauer und ob⸗ 
jektiver Weiſe ausübte, ſein Dank galt auch den Lieferanten, 
Unternehmern und Handwerkern, den Gehilfen und Ar⸗ 
beitern und nicht zuletzt den Behörden unſerer Stadt, die 
ſich tolerant zu dieſem Unternehmen einſtellten. 

Nach dem Chor: „Die Himmel rühmen“ übergab Herr 
Eiſenack dann das Haus ſowie die Geſamtanlage Herrn 
Studieurat Dr. Saager für das Deutſche Progymnaſium 
und Herrn Studienrat Paczkowſki für den Turn⸗ und 
Sportverein von 1862 zu treuen Händen und ſchloß mit den 
Worten: „Möge beiden das Haus ein glückhaftes Heim wer⸗ 
den.“ In ihren Dankesworten verſprachen die beiden 
Herren darauf hinzuwirken, daß ſich die gan e Sportanlige 
in dem gewünſchten Sinne bei der Er üchtigung der 
Jugend auswirke. Während der Deklamation eines Ge⸗ 
dichtes durch Kordula Kunze wurde die alte Vereinsflagge 
auf der Empore des Sporthauſes gehißt. In der anſchlie⸗ 
ßenden Weiheanſprache des Superintendenten Har⸗ 
hauſen wurde darauf hingewieſen, wie notwendig es iſt, 
wie alles, ſo auch dieſes Haus in die Hand Gottes zu legen 
und ſeinen Segen zu erflehen. — Vikar Stein ſprach im 
Rahmen dieſer Weihe über das Thema: „Chriſtentum und 
Sport“ und legte neben der Betonung der Notwendigkeit 
des Sportes die Wechſelbeziehungen zwiſchen einem geſun⸗ 
den Körper und einem geſunden Geiſte dar. Den eindrucks⸗ 
vollen und nachhaltigen Worten der beiden Seelſorger folgte 
das allgemeine Lied „Großer Gott wir loben dich“, das von 
dem Poſaunenchor begleitet wurde. 

Dann folgten die Anſprachen der auswärtigen Gäſte 
und Vertreter der einzelnen Organiſationen. Als erſter 
ſprach Oberſtleutnant a. D. Graebe⸗ Bromberg als Ver: 
treter der deutſchen Organiſation, des Deutſchen Parla⸗ 
mentariſchen Klubs, des Deutſchen Wohlfahrtsbundes und 
des Deutſchen Schulvereins. — Studienrat Heidelck⸗ 
Bromberg, der Ehrenmitglied des Turn⸗ und Sportvereins 
von 1862 iſt, überbrachte die Glückwünſche des Bundes der 
deutſchen Turnerſchaft in Polen. Seine Worte klangen aus 
in dem Rufe: „Vorwärts durch Rückkehr zu Jahn!“ — Im 
Namen des Sportklubs Graudenz ſprach Fabrikbeſitzer 


Duday⸗Graudenz. Er gab ſeiner Freude über das ge⸗ 


lungene ſtolze Werk Ausdruck und richtete einen Appell 
an alle, weiterzuhelfen an den Beſtrebungen des Turn⸗ 
vereins. Zum Andenken überreichte er ein von ſeinem 
Klub geſtiftetes Bild in ſchmuckem Rahmen, das das 
Weichſelufer bei Graudenz mit dem hohen Klimek prächtig 
wiedergibt. — Als älteſtes Mitglied des Vereins und an⸗ 
grenzender Nachbar widmete Gutsbeſitzer Schleſier dem 
feiernden Verein herzliche Worte der Anerkennung, wobei 
er betonte, daß der Ausbau der Platzanlage ſich auf hiſtori⸗ 
ſchem Boden vollzog, denn an dieſer Stelle lagen einſtmals 
die alten Schwedenſchanzen, die ſpäter abgetragen wurden. 
Sein Hoch galt dem Vorſtand des Turn⸗ und Sportvereins. 
— Tiſchlermeiſter Adrian überreichte im Namen der 
älteſten Turner des Vereins mit den beſten Glückwünſchen 
ein gerahmtes Turnergruppenbild aus dem Jahre 1899, das 
ſich in dem Bereinszimmer recht ſchön präſentieren wird. 
Zum Schluß ergriff Herr Eiſenack nochmals das Wort, 
indem er allen, insbeſondere aber den hochwürdigſten geiſt⸗ 
lichen Herren beider Konfeſſionen und den hochverehrten 
Gäſten, ſowie dem Sänger- und dem Poſaunenchor mit ihren 
rührigen Dirigenten für ihre Teilnahme herzlich dankte. 
Mit dem allgemeinen Bekenntnis: „Unfere liebe Heimat, 
unſer deutſches Volkstum und deutſcher Turnergeiſt, ſie 
leben hoch“ und den beiden allgemeinen Liedern „Gut Heil 
der deutſchen Turnerſchaft“ und „Turner, auf zum Streite“ 
fand die eindrucksvolle Weiheſtunde ihren Abſchluß. 


An die Weihe ſchloß ſich eine Beſichtigung der Innen⸗ 


räume des Sporthauſes an, wobei die in der oberen Etage 


in den drei Zimmern untergebrachte kleine Ausſtellung von 
Dirſchauer Bildern, Kartenmaterial und Wandertouren⸗ 
propagandamaterial, ſowie der 3 Baupläne, entworfen von 
den Architekten Jache (bereits verſtorben), Wodtke und 
Maurermeiſter Schultz, viel Beachtung fanden. 


Der Nachmittag brachte Sport⸗Wettkämpfe, der 
Abend ein Feſteſſen im Roten Saale der Stadthalle und 
ſchließlich einen Feſtakt im Großen Saale der Stadthalle, 
der mit dem Opferlied von Beethoven eingeleitet wurde. 
In einer Anſprache begrüßte darauf der erſte Vorſitzende 
des Vereins, Studienrat Paczkowſki, die teilnehmen⸗ 
den Vereine und gab die Ernennung der Herren Stadtrat 
a. D. Weſſel und Kaufmann Eiſenack unter Überreichung 
der Ehrenurkunde zu Ehrenmitgliedern des Turn⸗ und 
Sportvereins bekannt, worauf Herr Eiſenack für dieſe 
Ehrung in bewegten Worten dankte. Die verkündeten Er⸗ 
gebniſſe der Wettkämpfe des Tages wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Als beſondere Programmnummer 


des Abends wurde von der Damen⸗ und von der Herren⸗ 


riege des Sportklubs Graudenz ein Radreigen gefahren, der 
ſehr vielen Anklang fand und lebhaft applaudiert wurde. 
Konzert und Tanz gaben dem großen Tage den Abſchluß. 


Bei Hämorrhoiden, Blutſtauungen und Arterienver⸗ 
kalkung bewirkt das natürliche „Hunyadi Janos“ Bitter⸗ 
waſſer den unbedingt nötigen leichten Stuhlgang. In⸗ 


form.: M. Kandel, Poznan, Maſstalarſka 7. Tel. 1895, (7030 
— . NA NAS ARCA 


Breit am Bug. 
Unterſchlagungen im Magiſtrat. 


Warſchau, 17. Juni. Im Magiſtrat der Stadt Breſt 
am Bug find große Mißbräuche aufgedeckt worden. 
Der Leiter des Finanz- und Stadthaushaltsausſchuſſes 
Oſtapezuk hat über 150000 Stoty unterſchlagen und ijt 
geflüchtet. Vor einigen Tagen machte ſich eine 
Reviſionskommiſſion an die Kontrolle der ſtädti⸗ 
ſchen Finanzen heran. Bei dieſer Tätigkeit wurde feſt⸗ 


geſtellt, daß in der Kaſſe mehr als 150000 Zioty fehlten, 


was für die Finanzen der Stadt Breſt einen großen Betrag 
darſtellt. Die eingehende Prüfung der Bücher ergab, daß 
ſich der Leiter der Finanzabteilung des Magiſtrats dieſer 
Mißbräuche ſchuldig gemacht hatte. Als er verhaftet 
werden ſollte, machte man die Feſtſtellung, daß er mit dem 
Nachtzuge Breſt verlaſſen hatte. Seine Verfolgung hat bis 
jetzt kein Ergebnis gezeitigt. 

Oſtapezuk hatte den Poſten des Chefs der Finanz⸗ 
abteilung am Magiſtrat ſeit 1922 inne. Unlängſt wurden 
in den Finanzen des Magiſtrats gewiſſe Ungenauig⸗ 
keiten feſtgeſtellt, und infolgedeſſen wurde der Leiter 
auf diſziplinariſchem Wege um zwei Dienſtgrade degradiert 
und auf einen niedrigeren Poſten verſetzt. Er war leiden⸗ 
ſchaftlicher Kartenſpieler und pflegte große Summen zu 
verlieren. Zuletzt kaufte er in Breſt ein Haus. 


Ein Antibolſchewiſt. 
Senſationeller Zwiſchenfall in Genf. 


In der Internationalen Arbeitskonferenz kam es am 
Ausgang der vergangenen Woche zu einem ſenſationellen 
Zwiſchenfall, als der Regierungsdelegierte von Colm: 
bien, Reſtrepo, im Laufe ſeiner Ausführungen unter dem 
Beifall zahlreicher Delegierter dagegen proteſtierte, daß der 
Völkerbund Sowjetrußland gegenüber eine Politik des Ent⸗ 
gegenkommens und der freundſchaftlichen Annäherung be⸗ 
treibe, während es doch eine notoriſche Tatſache ſei, daß die 
bolſchewiſtiſchen Agenten in der ganzen Welt offen die blu⸗ 
tige Revolution und den Bürgerkrieg förderten. Es ſei des⸗ 
halb eine Schande, daß der Völkerbund die Vertreter 
des Moskauer Regierung ſo freundlich aufnehme und ſie als 
gleichberechtigt behandele. ñ 

An dem Präfidententifh der Konferenz, an welchem ſich 
der ehemalige deutſche Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns 
und der Belgier Albert Thomas befanden, geriet man in 
immer größere Unruhe, als der Redner mit ſeinen Aus⸗ 
führungen nicht zu Ende kommen wollte und die vorgeſchrie⸗ 
bene Redezeit trotz Eingreifens des Präſidenten überſchritt. 
Schließlich verzichtete Reſtrepo auf eine Fortſetzung ſeiner 
Ausführungen und erklärte, bei einer anderen Gelegen⸗ 
heit ſeine Auffaſſung neuerdings zur Geltung bringen 
zu wollen. 


Fuchs⸗Predigt. 
Briand an den Völkerbundral. 


Gent, 18. Junk. (PAT) Im Namen der Bolſchafter⸗ 
Konferenz hat Briand an den Völkerbundrat ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem er mitteilt, daß die Liquidierung der 


internationalen Militär ⸗Kontrollkommiſſion 


in Oſterreich unterbrochen wurde. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſtellt Briand fejt, daß Oſterreich die ſich aus dem 
Traktat von Saint Germain ergebenden Abrüſtungs⸗ 
verpflichtungen nicht in vollem Umfange er⸗ 
füllt habe. In Privatbeſitz befänden ſich Maſchinengewehre, 
Gewehre und Munition. Zwiſchen dem deutſchen General⸗ 
ſtab und Sſterreich beſtänden geheime Beziehungen. 


Poincares Nache. 


Ein Schreiben an den Straßburger Stadtrat. 


Der franzöſiſche Staat hat bisher das Straßburger 
Stadttheater in erheblichem Maße ſubventioniert. 
Der neue kommuniſtiſch⸗autonomiſtiſche Stadtrat hat ange⸗ 
ſichts des Defizits des Theaters um Erhöhung der 
Subvention angeſucht. Poincaré richtete nun an 
den Stadtrat ein Schreiben, in dem er ſagt: „Führen Sie 
jetzt ehrlich aus, was Sie Ihren Wählern 
verſprochen haben. Verſuchen Sie, ihnen zu zeigen, 
daß Sie ohne die Regierung der Republik und 
ohne Frankreich auskommen köunen. Nach Ihren 
Taten werden ſie Sie beurteilen und Sie werden ſie 
täuſchen, wenn Sie jetzt Ihre Oppofition dem franzöſi⸗ 
ſchen Staat gegenüber um einiger Vergünſtigungen willen 
aufgeben wollen.“ 


Kommuniſtiſche Auslandspolen? 


Warſchau, 17. Juni. Die in der Sowjet⸗Ukraine er⸗ 
ſcheinenden Zeitungen bringen die ſenſationelle Meldung, 
daß die 3. Internationale beabſichtige, die am 14. Juli in 
Polen ſtattfindende Tagung der Auslandspolen 
für die kommuniſtiſche Propaganda auszunutzen. 
Nach ſowjetruſſiſchen Informationen ſollten die Organi⸗ 
ſatoren dieſer Tagung 14 Plätze für die Vertretung der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung der Sowjet⸗Union reſervieren, davon 
fünf für die Polen aus der Ukraine. Die Redaktion der 
in polniſcher Sprache in Kiew erſcheinenden Wochenſchrift 
„Sierp“ hat ein beſonderes Komitee gebildet, das die 
Wahlen der Delegierten der polniſchen Bevölkerung zu 
dieſer Tagung durchführen ſoll. In einem aus dieſem An⸗ 
laß veröffentlichten Aufruf betont das Komitee, daß die 
Delegation der polniſchen Bevölkerung der Ukraine die 
blutigen faſziſtiſchen Regierungen Polens ſowie die gegen 
die Sowjet⸗Union gerichteten kriegeriſchen Abſichten des 
polniſchen Faſzismus demaskieren müßte. An der Spitze 
der Delegation der Polen aus der Ukraine ſoll der frühere 
Sejmabgeordnete Da bal ſtehen. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundidjan” beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Handelsbilanz im Mai. 
Mit über 45 Millionen Zloty palfiv. 

Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes in War⸗ 
ſchau ſtellt ſich die Handelsbilanz für den Monat Mai 1929 wie 
folgt dar: Einfuhr 484084 Tonnen in einem Geſamtwert von 
272232 000 Zloty, Ausfuhr 1611809 Tonnen in einem Geſamtwert 
von 226 832 000 Zloty. Das Defizit der Handelsbilanz im Mai 
beträgt damit 45 380 000 Ztoty. y 

Im Vergleich zum Vormonat erfolgte eine Vergrößerung des 
Wertes der Ausfuhr um 12 533 000 Zloty ſowie eine Verringerung 
des Einfuhrwertes um 48 902 000 Stoty, 


Reparationsenttäuſchung an den Börſen. 


Von unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter wird uns aus 
Berlin geſchrieben: Die Anregung, die die deutſchen Börſen nto 
die Einigung in Paris erfahren hatten, ijt raſch genug wieder der 
gewohnten Umſatzloſigkeit 
Eine große Enttäuſchung nur für diejenigen, die etwas naiv von 
der Tatſache der Unterſchreibung des Young⸗Planes eine unge⸗ 
hemmte Hauſſe erwartet hatten. Sie vergaßen, daß die Börſe immer 
kommende Ereigniſe vorweg nimmt, daß alſo die örſenbelebung 
in den Wochen vor der Unterzeichnung des Young- Blanes bereits 
die Antwort auf dieſes Ereignis war. Außerdem betrachtet man 
auch in der Burgſtraße den Young Plan mit ſkeptiſchen Augen. 
Man anerkennt zwar die Verringerung der Jahreszahlungen, die 
ſich gegenüber dem Dawesplan ergibt, aber man weiß die ganze 
Schwere der Belaſtung zu würdigen. Außerdem bleibt die Tatſache 
der Einigung in Paris folange nur ein pſychologiſches Moment, 
als fie ſich nicht praktiſch durch Wirtſchaftsbelebung in Deutſchland 
und durch den Wiedereinſtrom von Auslandsgeldern bemerkbar 
macht. Vorläufig muß man mit den wirtſchaftlichen Gegebenheiten 
rechnen, mit der 5 des Kapital⸗ und Geldmarktes, der 
eben exit eine rigoroſe Kreditreſtriktion hinter ſich hat. Nach wie 
vor ſieht man dem Juni⸗Ultimo mit großer Beſorgnis entgegen, 
umſomehr als die Börfenbelebung in den erſten Wochen des Juni 
zu ſtärkeren Engagements geführt hat. 4 

Auch die Auslandsorders ſind ausgeblieben. Man hatte allzu 
optimiſtiſch auf einen Run des Auslandes auf deutſche Aktien ge⸗ 
hofft. Der Tag der Unterzeichnung in Paris ſollte das Signal 
geben. Von dieſem Run iſt nichts zu verſpüren. Es ſind zwar 
hier und da Auslandsorders zu vermelden, die aber vielmehr mit 
Induſtrietransaktionen im Zuſammenhang ſtehen als mit Anlage 
käufen von Inveſtments⸗Truſts, die den jetzigen Augenblick für 
günſtig halten, ſich in deutſchen Werten zu intereſſieren. So ſind 
die Auslandskäufe in Harpener, Deutſche Bank und A. E. G. nur 
Auswirkungen von Aktionen, die in keinerlei Zuſammenhang mit 
der Reparationsregelung ſtehen. Dieſe Konzernkäufe vermochten 
nicht der Börſe eine Stütze zu geben. Anſätze zu einer Belebung 
wurden immer wieder durch Realiſationen der Kuliſſe im Keime er⸗ 
ſtickt. Bezeichnend für die jetzige Lage an den deutſchen Börſen iſt, 
daß auch auf dem Höhepunkte der Börſendepreſſion kaum fo ſtille 
Börſen zu verzeichnen waren als jetzt. Die Bankiers und Börſen⸗ 
makler, die in der Hoffnung auf lebhaftes Geſchäft bereits ihre 
Sommerreiſe in den Winter verſchoben hatten, glauben nun in aller 
Ruhe reiſen zu können. Zu verſäumen gibt es anſcheinend nichts. 

Die Stagnation an den deutſchen Börſen ſteht übrigens nicht 
vereinzelt da. Auch in London und Paris hat die Repara⸗ 
tionsregelung eine nur vorübergehende Belebung geſchaffen. In 
Newyork ijt zwar cine feite Grundtendenz zu melden, aber die 
euren Geldſätze raten weiter zur Vorſicht. Die Geldmarktkriſe in 
Newyork iſt nicht überwunden, ſie iſt nur vertagt. 
weiter das Geſpenſt einer Diskonterhöhung des Federal Rejerve 
Board über den europäiſchen Börſen. Und ſo zeigt ſich wieder ein⸗ 
mal mit aller Deutlichkeit, daß die geldmarkttechniſche Verfaſſung 
für die Börſenentwicklung von größerer Bedeutung iſt als politiſche 
und wirtſchaftliche Entſcheidungen, die, abſolut genommen, einen 
Markſtein in der Geſchichte der Gegenwart darſtellen. DO. L. 

2 4 


Über den direkten polniſch⸗amerikaniſchen Schiffsverkehr unter 
Ausſchaltung der nordweſtdeutſchen Häfen, ſind jetzt nach längeren 
Vorverhandlungen, deren Ergebniſſe wiederholt in Frage geſtellt 
waren, zwei neue ee zuſtande gekommen. Bei dem einen 
handelt es ſich um einen Vertrag zwiſchen der polniſchen Regierung 
(bw. Eiſenbahn) und der American Scantic Line, auf 
Grund denen Güter von ſämtlichen polniſchen Eiſenbahnſtationen 
direkt über Gdingen nach Newyork verfrachtet werden kön⸗ 
nen und umgekehrt. Die amerikaniſche Geſellſchaft hat bereits in 
Warſchau ein Filialbureau errichtet und wird die Linie Newyork⸗ 
Gdingen mit 9 Dampfern betreiben, von denen die 3 größten zirka 
5340 Br.⸗Reg.⸗To. und die beiden kleinſten zirka 4990 Br.⸗Reg.⸗To. 
haben. Der erſte Dampfer läuft am 2. d. M. ab Newyork. Die 
anderen folgen 14tägig. Befördert werden auch Paſſagiere, und die 
Ecantic Line hat fi) verpflichtet, für den amerikaniſchen Touriſten⸗ 
verkehr nach Polen beſondere Propaganda zu machen. Nach einer 
Verlautbarung des Warſchauer Handelsminiſteriums werden ſich 
die Frachten auf Grund eines ſpeziellen Land⸗ und Seetarifs von 
und nach Gingen bzw. Newyork nicht teurer ſtellen als die über 
Hamburg bzw. Bremen. Ob ſchon in nächſter Zeit auch ein Teil 
der Baumwolltransporte an die polniſche Textilinduſtrie 
auf dieſer Linie vor ſich gehen wird, iſt aber, wie wir hören, noch 
keineswegs ſicher. Vorläufig ſcheinen noch keine genügenden Be⸗ 
stellungen der Lodger Spinnereien zum Bezug auf dem direkten 
Wege vorzuliegen. — Der zweite Vertrag betrifft eine franzöſiſche 
Schiffahrtsgeſellſchaft, deren Vertretung für Polen in den Händen 
der Firma „Polſka Agencia Morſka“ in Gdingen und Danzig 
liegt. Seit Ende Mat verkehren die beiden Dampfer „Swiatowid“ 
und „Krakus“ mit Paſſagieren und Stückgütern zwiſchen Gdingen, 
Le Havre, Rio de Janeiro, Santos und Buenos 
Yires. In dieſem Zuſammenhang iſt auch noch der Vertrag der 
Geſellſchaft „Lloyd Royal Belge“ mit der Internationalen 
Transport: und Schiffahrts A.⸗G. (Miedzynarodowe Tow. Trans⸗ 
porta i Zeglugi Sp. Akc.), Sitz Warſchau zu erwähnen, auf Grund 
deſſen vor allem Automobile, Traktoren und Maſchinen von 
Newyork über Antwerpen nach Polen gebracht werden ſol⸗ 
len. Bisher gingen dieſe Transporte ſo gut wie ausſchließlich über 
die deutſchen Häfen, an deren Stelle diesmal aber nicht Danzig 
bzw. Gdingen treten ſoll, weil, wie die polniſche Preſſe behauptet, 
der Danziger Hafen für ſolche Transporte zu teuer ſei. 


JE 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
‚ul. Gdañska 149 Telefon 2225 


Verfretungen in allen größeren Städten Polens. 


7396 


o 


und Depreſſion gewichen.“ 


Und ſo ſchwebt 


[4 


Mittage 3 y Limouſine, 6 = Giker 
2 > i ma rlei 
3 Gänge, 1.10 empfiehlt Plibat⸗ Auto de probe ll Eomren. 
Pomorzanke Pomorska47 ¡Y Telefon 982 u. 1274, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
ds „Monitor Polſti“ für den 19. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 18. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,81 bis 
57,95, bat 57,81—57,98, Berlin: Weberweiiuna Warſchau 46,875 
bis 47,075, Kattowitz 46,925—47.125, Poſen 45,925—47,125, bar gr. 
46,175—47,175, Zürich: Ueberweiſung 58,26, London: Ueber⸗ 
weiſung 43.23, Prag: Ueberweiſung 378%. _ 

Warſchauer Borie vom 18. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358,08, 339,98 — 357,18, Japan —, Konſtanti⸗ 
nopel —, Kopenhagen 237,52, 238,12 — 236,92, London 43,23 ¼, 
43,34 — 43. 12½, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88. Oslo —, Paris 34,89, 
34.98 — 3480, Prag 26.38 ¼ 26,45 — 26,32. Riga —. Schweiz 
171,51'/., 171,94 — 171.09. Stockholm —, Wien 125,27, 125,58 — 
124,06, Italien 46,66, 46,78 — 46,54. E 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


18. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 2501 Gd., 25,017, Br., Newgork —— Gd. —.— Br., 
Berlin —— d., . DY, arſch 


d., Warſchau —— Gd, —— Br, 
Noten: London —.— Gd., —— Br., Berlin 123,021 Ed., 123,329 Br., 
ew 5 r. Holland —,— Gd, —.— Br. 
Zürich —— Gd. —,— Br., Brüſſel —— Gd, — — Br., Warſchau 
57,84 Gd., 57.98 Br. 


Berliner Depiſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe A „[In Reichsmark In Reichsmark 
st a ee og earn 18, Sunt 17. Juni $ 
2 - Geld Brief | Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Bei.| 1.748 1.752 1.749 1,753 

— [Kanada . 1 Dolar| m — —.— 1.153 4.161 
5.48% Japan.. . 1 Yen.] —— | —.— | 1.891 | 1.845 
— |Rairo...1 aq. Bd.“ —.— —.— | 20.832 | 20,872 
— (Konſtantin 1 tet. Bid.) —.— —.— 2.018 „2.022 
5.5%, London 1 Bid, Ster!.| 20.39 | 20.34 | 20308 | 20.348 
5% [Newyork. . 1 Dollar 4.188 | 4196 | 4.190 | 4.198 
— |RiodeJaneiro1 Milr.| —.— —.— 0.436 0.498 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] —— —.— 4.036 4.044 
5.5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.14 | 168.48 168.19 | 168,53 
then —.— —.— 15415 | 5,426 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 58,12 58,24 38.12 58,24 
&°/,|Danziq . 100 Gulo.| —.— | —— | 9119 | 81,32 
7°, Helſingfors 100 fi. M.“ —.— —.— | 10.527 | 10.547 
7% [Italien . . . 100 Lira] 21.915 | 21.955 | 21.915 | 21.955 
7% |Sugoilavien 100 Din. _—.— —.— 7.357 7.371 
5% Kopenhagen 100 Kr. 111,53 | 111.75 111.58 | 111,8) 
8% |Siffabon . 100 Else.) <- | „u 18.73 18.77 
5.5%, Oslo⸗Ehrift. 100 Kr.] 111.57 | 111.79 | 111.59 | 111.81 
3.5 % [Paris. . .. 100 Frc.] 16.39 16,43 | 16.375 | 16.415 
5%, Prag 100 Kr.] —— | —.— | 12398 | 12,418 
3.5% Schweiz . . 100 Frc.] 80.525 | 80.685 80.56 80.72 
9% Sofia.. . 100 Leval ——-| —.— 3.027 3.033 
5.5%, [Spanien . 100 Bei.] —.— —.— 59.64 59.76 
4.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112.18 112.40 | 112.17 | 112.09 
7.5% Wien 100 Kr.] —.— —.— | 58,845 | 58.965 
8% [Budapeſt. .. Bengó! —.— —.— 73.01 73.15 
9% [Warſchau .. 100 3. ] 48.87 47.07 | 46.87 47.07 

Züricher Borie vom 18. Juni. (Umtlib) Warſchau 55,26, 


Newnor! 520, London 25,20%, Paris 20,34 /., Mien 73,05, Prag 
15,38'/.. Italien 27,20'/., Belgien 72,17'/.. Budapeſt 90,65*/.. Helfingfors 
13.08, Sofia 3,75'/., Holland 203,77'/,, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 139,25, Spanien 73,55, Buenos Aires 217, 
Tokio 2,29, Bukareſt 3,09, Athen 6,72%. Berlin 123.98 Belgrad 
9,19/., Konſtantinopel 2,49%. Privakdiskont 5'/, pCt. Tägl. Geld 


— ptt. | 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 Zl., do. kl. Scheine 8.85 Bt, 1 Bid. Sterling 43,06 3, 
100 Schweizer Franken 170,83 It. 100 franz. Franken 34,75 31, 
100 deutſche Mark 211,90 3L, 100 Danziger . 172,09 Zt., 
tichech. Krone 26,28 St, öſterr. Schilling 124,77 SE 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Juni. Fe ft ver z insliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54.00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) v. J. 
1926 92.00 G. Sproz. Dollarbrieje der Poſener Landſchaft (1 D.) 
92.50 G. proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty) 44.00 G. Tendenz behauptet. — Induſtricaktien: 
Bank Polſki 167.00 G. Browar Grodz. 64.00 B. Cegielſki H. 35.00 G. 
Eukr. Zdunv 40.00 G. Tendenz behauptet. G. Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz 


Produltenmarkt. 

Getreide. Warſchau, 17. Juni. Transaktionen an der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kilogramm franko Warſchau. 
Marktpreiſe: Roggen 3030.25, Weizen 48—49, Grützgerſte 26—27, 
Einheitshafer 29.50-30.50, Weizenmehl 65proz. 70—76, Roggenmehl 
70proz. 42—43, Roggenkleie 19—20, Weizenkleie mittel 20—21, Mitt⸗ 
lere Umſätze bei ruhiger Tendenz. : . 

Getrewenotierungen der Bromberger Induſtrie- und 
Handelskammer vom 18. Juni. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm.) Weizen 43.00 —45,00 31. Roggen 24.50 — 25,50 3h, 
Mahlgerſte 27,50 31, Braugerſte —— 31. Folgererbſen —.— 3, 
poln. Erbſen —.— J.., Vittoriaerbien —— 3 Hafer 24,00—26,00 Jh., 
Fabriktartoffeln —,— St. Speiſekartoffe 31., Kartoffel- 
flocken —,— 31, Weizenmehl 70% —— Zt. do. 65% —,— 31. 
Roggenmehl 70% —.— 3h, Weizenkleie 23,00 St. Roggenkleie 
21,00 Zt. — Engrospreiſe franto Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. : * 

Berliner Produktenbericht vom 18. Juni. Getreide, und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
213214. Roggen märk. 188—190. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 176-182. Safer matt. 178—188. 

Weizenmehl 24,00—28,25, Noggenmebl 25,10—27,60. Weizen- 
kleie 11,75—12, Roggenkleie 11,75—12. Viktoriaerbſen 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 2123. Peluſchten 25—26. 
Ackerbohnen 21—23. Widen 2730, Lupinen, blaue 18.50 — 19,50. 
Lupinen, gelbe 28— 30,00. Serradella, alte —, Serradella, neue — 


Achtung 


— * 


Fil. P 


Der gutangezogene 
Herr 


kleidet sich bei 
- Waldemar Miihlsiein 


=== Aydgoszcez 
Ferren- Massgeschäft 


Tel, 1355: ul, Gdarsko J 5 0 Denzigerstr, Tel 1355 


2 Kaufleut 


und Wiederverkäufer! 
Zur Sommersaison 


Pfefferminz-Pastillen 


in Beuteln extra stark 20 gr. Verkauf 
in Rollen zu 25 und 30 gr. Verkauf 


LUKULLUS, luckerwarentabtik 


Bydgoszcz, ul. Poznanska 28, Tel. 1670 
il. Grudziadz, ul. Groblowa 11 

/ oznan, ul. Mostowa 32 

Fil. Inowroctaw, ul. Dworcowa 27a. 


Möbel 


k 
6 - G. Buchholz, 


bis —. 


fleiſchige 2,30—2,50. 
Berlin, 18. Juni. 


fonít für 100 Kilogramm in Goldmark. 
Juli 224.50, September 235.25. Tendenz: ſchwächer. 
188190, Juli 201, September 208.50. Tendenz: ſchwächer. 


Rapskuchen 18 50. Leinkuchen 21.30— 21.50. Trockenſchnitzel 
11.25. Sonaſchrot 18,40--19,30. Kartoffel 


a E flocken 16,90—17,00. 
Gpeijetartoffeln, weiße 1,80 bis 2,00, 


rote 1,90 bis 2,10, gelbe 


Getreide und Ölfaaten für 1000 Kilogramm, 


Futter⸗ und Induſtriegerſte 176—182. Safer: 


zenmehl: 
11.75—12. 
Speiſeerbſen: 28—34. 
Ackerbohnen: 21—23. 


Lupinen, gelb: 28—30. 


21.60. Trockenſchnitz 
flocken: 16.60 17.10. 


24.25 — 28.50. 
Roggenkleie: 11.75—12. 


Futtererbſen: 21—23. 
Widen: 27—90. Lupin 
Raps kuchen: 18.50. 
el: 11. 


Roggenmehl: 25.10 27.60. 
Viktorigerbſen: 40—48. 


Soyaſchrot: 18.30 19.10. 


Weizen: märk. 213—214, 


Roggen: märf. 
Gerſte: 
Wei⸗ 
Weizenkleie: 
Kleine 

Peluſchken: 25—26. 
en, blau: 18.50—19.50. 
Leinkuchen: 21.20 bis 
Kartoffel⸗ 


märk. 178—188. 


Materialienmarkt. 
Berliner Metallbörſe vom 18. Juni. 


in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wireb 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalt 
üblicher Beſchaffenheit ——. 


Preis für 100 Kilogr 


Ars), prompt cif. Hamburg. 
ed⸗Plattenzink von handels · 
Driginalhüttenaluminium (98/99 


in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 


barren (99 ¾ 194, Reinnicke (98—99 / 350. 
70—75. Feinſilber für 1 Silogr. fein 72, 


verkehr —.—, Platin 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 18. Juni. 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es 1 ii 
1164 Rinder darunter 159 Ochien, 468 Bullen, 537 Kühe u. Färjen‘, 
3024 Schweine, 815 Kälber und 519 Schafe, 
zuſammen 5522 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Leb 


endgewicht 


Antimon⸗Regulus 


0073,75, Gold im Frei⸗ 


Offizieller Markt⸗ 
wurden aufgetrieben: 


— Ziegen, — Ferkel. 
in Zloty 


(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Sanbdelstojten:: 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. 


Schlachtgew., nicht angeſp. 164 —170, vollfl,, 


4—7 J. 148—156, junge, fleiſchige nicht ausge 


gemältete —.—, 


= BIS —, = 


jüngere und gut 
Kühe: vollfletidi 
Ben 156—160, vollfle 


Färſen 104—110, | 
genährtes Jungvieh 


Kälber: beſtes Ma 
mäſtete Kälber 190— 200, mittelm. 


beſter Sorte 170 —176, 


mäßig genährte 
Bullen: vollfleiſchige, 
Schlachtgew. 160 —170. vollfleiſch., 
genährte ältere 130—1 


junge, 


Ochſen von höchſtem 
ausgem. Ochſen von 
mäſtete u, ältere aus» 
gut genährte ältere 


ausgewachſene von höchſtem 
jüngere 148—156, mäßig genábrie 
36. — Färſen und 


e, ausgemäſt. Farjen von höchſtem Schlacht ⸗ 
ih: ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 144—150, ältere ausgemältete Kühe und aue gute 
junge Kühe und Färſen 130—136, Er 


ſchlecht genährte Kühe 


(Vielfraße/ —.— 


gemäſtete 
wenig. gem. Kälber u. 


minderwertige Säuger 120—130. _ 
Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und ji 
140-150, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ges 


nährte junge 
Schafe 110. 

Schweine: 
230 — 236, vollfl. von 


Schweine von mehr als 80 Kilogr. 


genährte Kühe und 


Färſen 70—90, ſchlecht 
ſtvieh (Doppellender ! bis —, beſte, ges 


Kälber und Säuger 
gute Säuger 144—150, 


jüngere Maſthammel 
Schafe 120-130, mäßig genährte Sammel und 
Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 


120—150 Kilogramm Lebendgewicht 222—228, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 214— 220, volle 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 206-212, fleiſchige 


und ipäte Kaſtrate 180-184. 
Marktverlauf war normal. 


Danziger Schlachtviehma 
Preiſe für 50 Kilogramm Leben 


Lebendgew. 192-200, Sauen 


rkt. Amtl. Bericht vom 18. Juni. 
dgewicht Danziger Gulden. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Ochſen: 
ältere —,—, 
Bullen: 1 
ſonſtige vollfleiſchige 
Kühe üngere, 

ſonſtige vollfle ſchige 


vollfleii 


gering genährte bis 18. 


ausgemäſtete, höchſt 
fleiſchige 33—37. 


Kälber: Doppellender beſter 


jüngere, vollfleiſchige, 


Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 


jüngere 44—46, 


chige. 
2 höchſten 


48— 49, 
andere ältere —.—. 
Schlachtwerts 48—50, 


oder ausgemäſtete 43—45, fleiſchige 35—38, 


vollfleiſchige, höchſten 


oder ausgemäſtete 32— 
Färſen (Kalbinnen): Vo 


Schlachtweris 42—44, 
A 22—25, 
fleiſchige. 


en Schlachtwerts 48 —50, vollfleiſchige 43—46, 


at —.—, 


Frejier:s mabia genährtes Jungvieh 30—35. 


beite Mait- u. Saug⸗ 


kälber 65-69, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 55—60, geringe Kälber 


30-40. Schafe: Majtlámmer u. junge Maſthammel, 


eide⸗ u. 


Stallmaſt 42—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 

enährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schafvieh 2530. Schweine: 
Settidweine über 300 Pfd. Lebendgew. 73—74, vollfleſſch. Schweine 
von ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 72-73, vollfleiſchige Schweine von 


ca. 200 — 240 Pfund 


Lebendgewi 


cht 70—71, vollfleiſchige Schweine 


von ca. 160—200 Pfund e 66—68, Sauen 60—65. 


Auftrieb: 74 O 


chſen, 115 Bu 


192 Kälber. 237 Schafe, 1987 Schweine. 


Marktverlauf: 


Rinder ruhig, Kälber 


räumt, Schweine ruhig. N 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find 

enhalten jämtliche Unkoſten des Handels ei 

Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Vieh und Fleiſch. Myslowttz, 17. 


vom 10. zum 14. Ju 


ni wurden aufgetrieben 


en, 147 Kühe, guj. 326 Rinder, 


langſam, Schafe ge⸗ 


Schlachthofpreiſe. Sie 
nichl. Gewichtsverluſte. 


Juni. In der Woche 
Bullen 201, Ochſen 99, 


Kühe 636, Färſen 140, Kälber 125, Schweine 1552, zuſammen 2753 


Stück. 
1.50 —1.70, Ochſen 


Gezahlt wurden pro Kilogramm Lebendgewicht: 
1.55—1.80 
Schweine a) 2.75—2.60, b) 2.60 —2.74, 


Kühe 1.50—1 
c) 2 


Marktverlauf rege bei fallender Tendenz. 


Vieh und Fleiſch. Prag, 17. Juni. 


wurden pro Kilogramm Schlachtgewicht mit 


9—14.50, 


poln. Kälber 10—13, Speck 15.50—16.50, 
14—15, poln. Schweine 15.50—16.50. 


Bullen 
75, Färſen 1.50 —1.75, 
40—2.59, d) 2.25 — 2.95. 


In den Markthallen VII 


Steuer gezahlt: Kälber 
inl. Schweine 


Preiſe Lebendgewicht pro Kilo⸗ 


gramm: poln. Schweine 11.25—12.20, ung. 11.70—12.30. Marktver⸗ 
lauf ruhig. Aus Polen wurden 378 Schweine eingeführt. In den 
erſten 5 Monaten des Jahres ſind 292 500 Schweine nach der Tſche⸗ 
choſlowakei eingeführt worden, im Mai hat die Tſchechoſlowakei 
aus Polen 46 628 Schweine eingeführt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Juni. 

Krakau +—, Zawichoſt +1,34, Warſchau + 1,90, Plock - 0,90, 
Thorn + 1,00, Fordon + 1,12, Culm + 1,01, Graudenz + 1,28, 
Kurzebrak + 1,54, Pickel + 0,77, Dirſchau + 0,82, Einlage + 2,24, 
Schiewenhorſt + 2,42, ; 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimmer, Küchen, 
ſow.einzelne Schränke, 
Tiſche, Bettſt., Stühle, 
Sofas, Seſſel, Schreib: 
tiiche, Herren Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 7486 
M. Piechowiak, 
Diuga 8. Telef. 1451 


— 


Mazo⸗ | Telefon + Nr. 


|Sämtiche Oele, Fette, 


Milchkannen, Siebe, 
Filter, Kühler, Treib- 
riemen, Kannenringe, 
Schläuche, Kupfer, 
Eisenrohre sow. Ver- 
eee Hühne 
Vent 


le aller Art 
~ liefert 7230 
Molkereibaugesellschaft 
Filiale Grudziadz 
Plac 23 Stycznia 12. 


Offeriere ab Lager 


Teer, Gement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
Y - Trager 
j. Bracka 


Wiecbork 7293 
Koſtenlos 


nimmt Beitellungen 
für jede Art Autos a. 
Tage und nachts wie 
bisher unſer 


1931 Wielkie Waltz bziele 


‘ 


Motte 


Anzüge, Paletots 
Joppen u. Hostáme 


bessere Qualitäten 
Sommerware 
anbiete jetzt zu sehr 
niedrigen Preisen 
Tuchhandlung 


Otto Schreiter 


Gdanska 164. 


Dreſchkaſtenwalzen 
Kleelarrenbürſten 
Plapſichterbürſten 
Walzenſtuhlbürſten 
alle techn. Bürſten 


auch in Stahldraht 
fertigt an 


G. A. Mahhold 


Mala 7. se 


+ 


ah 


Familie, aus der Familie, in der Jeſus erzogen war. 


Auch das Programm war unter der Oberleitung des Ge⸗ 


* 


Generallirchenviſitation im Kirchenlreiſe 
Wollſtein⸗Neutomiſchel. 
u 


Bei ſchönem Sonneuſchein zog die Viſitationskom⸗ 
miſſion unter den Klängen eines Poſaunenchors in Teich⸗ 
rode ein, begrüßt vom Ortsgeiſtlichen und den kirchlichen 
Körperſchafken. Umgeben von Wald und Wieſe liegt Kirche 
und Pfarrhaus freundlich inmitten des Dorfes. Alte, ſchöne 
Bäume ſchmücken den Pfarrgarten, der ſo recht geeignet 
für Gemeinde- und Miſſionsfeſte erſcheint. 

Paſtor Eichler predigte über Röm. 1, 16—17 und 
ſchilderte unſere Freude am Evangelium, in dem uns die 
Kraft Gottes geoffenbart wird. Daran knüpfte auch Paſtor 
Schatz in ſeiner Viſitationsanſprache an: „So euch nun der 
Sohn frei machet, ſo ſeid ihr recht frei.“ Dies Wort rief 
Generalſuperintendent D. Blau der konfirmierten Jugend 
zu. Wie abhängig ſind wir Menſchen doch von unſerem 
Körper, von der Mode, vom Zeitgeiſt — und wie unfrei! 
Sklaven der Sünde und des Teufels ſind wir, wenn es nicht 
in unſerem Leben zur Wirklichkeit wird, was Luther in der 
Erklärung zum 2. Artikel uns ſagt: nämlich, daß Jeſus 
Ehriſtus ... fet mein Herr! 

Die Beſprechung mit den Hauseltern, die Paſtor 
Schulze auf Grund vom 1. Kor. 13, 13 leitete; „Nun aber 
bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, aber die Liebe iſt die 
größte unter ihnen“, zeigte uns, wie der Glaube geſtärkt 
werden kann im Leben der Familie durch Hausandacht, 
Gebet, Geſang und gemeinſamen Kirchenbeſuch. 

Im Anſchluß an den Gottesdienſt fand unter Leitung 
des Generalſuperintendenten eine Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenrats ſtatt. Teichrode, das früher 1400 Seelen zählte, 
weiſt heute noch 875 auf. 

Am Nachmittage fanden Viſitationen in den zum 
Kirchſpiel Teichrode gehörigen Schulen und Friedhöfen 
ſtatt, und zwar in Teichrode, Tannheim, Niederhauſen, Dorf 
Borui und Waldland. Sodann ſiedelte die Kommiſſion 
nach Wollſtein über, wo ein herzlicher Willkommen⸗ 
gruß durch einen gut geſchulten Poſaunenchor entboten 
wurde. 

Rakwitz. ; 


Wiederum ftand die Generalkirchenviſitation auf altem 


evangeliſchem Boden. 1662 iſt Rakwitz als evangeliſche 
Stadt angelegt worden. Die Gemeinde wurde 1708 von 
einer Peſt fo ſchwer heimgeſucht, daß nur 8 evangeliſche Fa⸗ 
milien übrig geblieben ſind. Vor wenigen Jahren wütete 
eine Feuersbrunſt, der leider eine ganze Anzahl der alter⸗ 


tümlich anmutenden Laubenhäuſer auf dem Marktplatz zum 


Opfer fielen. Durch die Abwanderung iſt die Kirchen⸗ 
gemeinde von 3000 auf 1700 Seelen zurückgegangen. 
Nachdem auf dem Bahnhof eine feierliche Begrüßung 
durch den Ortsgeiſtlichen und die kirchlichen Körperſchaften 
ſtattgefunden hatte, fuhr Generalſuperintendent D. Blau 
im feſtlichen Viergeſpann zum altehrwürdigen Gotteshauſe, 
das für dieſe Feierſtunden ſchönen Schmuck angelegt hatte. 
Der Gottesdienſt war beſonders reich durch muſikaliſche 
Darbietungen verſchönt. Es iſt doch etwas Köſtliches, 
Gottes Wort auch durch das Lied nud den Poſaunenſchall 


der Gemeinde nahe zu bringen, wie der Kommiſſion das in 


faſt allen Gemeinden zu ihrer Freude begegnet war. Be⸗ 
ſonders wanderten hier die Gedanken zurück nach Opale⸗ 
nitza, wo ein zwar kleinerer — den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend — aber auch ſehr klangſchöner Chor durch ſeine 
geſchickt gewählte Darbietungen die Zuhörer erfreut hatte. 

Bei der Feier in Rakwitz war es beſonders eigentüm⸗ 
lich, daß der Chor mit ſeinen Liedern nicht für ſich allein 
ſtand, ſondern in Wechſelgeſang mit der Gemeinde zu Worte 
kam, eine muſikaliſche Sitte, die weite Verbreitung ver⸗ 
dient. Ahnlich beteiligte ſich auch nachmittags bei der 
Jugendfeier der Poſaunenchor. So kam in Rakwitz in ganz 
beſonderer Weiſe die heilige Muſika zu ihrem Rechte. 

Im Hauptgottesdienſte predigte Paſtor Lie. Schulz, 
der Ortsgeiſtliche (1. Joh. 8, 1-5), über die Begriffe „Vater⸗ 
ſchaft“ und „Kindſchaft“. i 

Die Viſitationsanſprache des Generalſuperintendenten 
(Joh. 11, 51—52) hob hervor, daß die Sammlung der Kinder 
Gottes, um derentwillen Jeſus geſtorben iſt, Gottes heiliger 
Wille und Seine gnädige Tat ſei. Uns verbindet eine 
Schuldgeminſchaft, aber — Gottlob — mehr noch eine Gna⸗ 
dengemeinſchaft. Unter den ausgebreiteten Armen 
des Kreuzes von Golgatha finden ſich die Kinder Gottes zu⸗ 
ſammen. Einſt kam, ſo erklärte Paſtor Fiſcher auf Grund 
von Luk. 4, 16, den Hauseltern, alles Unheil aus der Fa⸗ 
milie (Adam, Eva, Kain), aber auch das Heil kam aus einer 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
(ter Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
h wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


y Bromberg, 19, Juni., 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit leichter Bewölkung und 
wenig veränderten Temperaturen an. a 


Reit⸗ und ahr⸗Turn ier 
des Landw. Vereins Kujawien e. Y. 


Am Sonntag, dem 16. Juni, fand — wie wir bereits 
kurz berichteten — in der Grünfließniederung auf 
dem Gelände des Landwirts Franz Harke in Zawiſzyn 
ein Reit⸗ und Fahrturnier ſtatt. 
günſtig, hart an der Chauſſee gelegen, konnte allen Anfor= 
derungen genügen, ſodaß die Anfubr der nach hunderten 
zählenden Wagen und Autos reibungslos von ſtatten ging. 


r 


ſchäftsführers W. Kloſe⸗Inowroekaw, ſehr gut zuſammen⸗ 
geſtellt. Die Beſitzer der Grünfließniederung hatten durch 
Stellung eines vorzüglichen Pferdematerials allgemeine 
Aufmerkſamkeit und Bewunderung erregt. Am Vormittag 
10 Uhr fand die Zuchtmaterialprüfung der Hengſte und Stu⸗ 
ten ſtatt. Das eigentliche Programm begann 2 Uhr nach⸗ 
mittags. i N 
Wir laſſen bier die Ergebniſſe des Turniers folgen: 
I. Zuchtmaterialprüfung. 
g a) Hengſte: pe 

1. 4jähr. brauner „Roland“, Bef. Fritz⸗Jeſuiterbruch (Jezuicta); 


2. 4 jähr. Dunkelſuchs „Hektor“, Beſ. Heinrich Kriewald⸗Zawiſzyn; 
5 an brauner „Hans“, Bef. Bruno Schmidt⸗Altendorf (Stara 


> y 


Das Gelände äußerſt 


b) Stuten (äußerſt ſtark beſchickt!: 


1. 5jábr. braune „Betty“, Bef. Johann Neubecker⸗Plonköwko, 
2. Tjähr. braune „Meta“, Bel. Franz Freter-Gr. Wodel (Oſiek 
Wielki): 3. 12jähr. Fuchs „Grete“, Bei. Start Dobslaw⸗Zawiſzyn; 
4. 11jähr. braune „Lieſe“, Bel Gottlieb Schäfer⸗Liſzkowiee, 5. 
10jühr. braune „Mädchen“, Bei. Karl Schilling⸗Altendarſ (Stara⸗ 
wies): 6. 7iähr. braune „Ottilie“, Bei. Reinh. Nötzel-Liſzkowice; 
7. Sjähr. Fuchs „Trude“. Bei. Karl Bösler-Grünkirch (Rojewice]; 
8. jähr. Fuchs „Lotte“, Boj. Marl Rakomwſti⸗Altendorf (Starawies); 
9. ahr. braune „Lieſe“, Beſ. Max Den-Liſztowice; 10. 16jöhr. 
Fuchs „Lieſe“, Bef. Albert Geith⸗awiſzyn; 11. Gjabr. braune 
„Lieſe“, Bei. Franz Harke⸗Gr. Wodek (Oſiek Wielti!. 

Außerdem wurden 12 Troſtpreiſe verteilt. 


II. Prüfung anf Zugfeſtigkeit. 
1. Benno Fenſke⸗Liſzkowice; 2. Bruno Hammermeiſter⸗Les⸗ 
nianki; 3. Richard Wiese Grüntal (Glinno); 4. R. Ziegenhagen⸗ 


Grüntal (Glinno); 5. Otto Ruther⸗Zawiſzyn; 6. Ernſt Adam⸗ 
Jawiſzyn. (Fahrer in allen Fällen Beſitzer.) 


III. Ein⸗ und Zweiſpännerfahren. 
I. Karl Dobslaw⸗Zawiſzyn; 2. Paul Bartz⸗Zawiſzyn; 3. Gujtav 
Rodenwald⸗Altendorf (Starawies); 4. Artur Hammermeiſter⸗Les. 
nianki; 3. Wilhelm Lange⸗Zawiſzyn; 6. Friedrich Zühlke⸗Altendorf 
(Starawies). (Fahrer in allen Fällen Beſitzer !) 
IV. Eierreiten: 

1. Beſ. Max Gerth⸗Grünkirch (Rojewice), Reiter R. Gülden⸗ 
ſtein; 2. Beſ. Fritz Schulz⸗Glinki, Reiter Beſ.; 3. Bef. Ernit Adam⸗ 
Zawiſzyn, Reiter Bruno Geſchke; 4. Def. Karl Braun⸗Plonköwko, 
Reiter Beſ.; 5. Bef. Karl Brüſchke⸗Gniewkowitz (Gniewkowice), 
Reiter Beſ.; 6. Beſ. Artur Hammermeiſter⸗Lesnianki, Reiter Bruno 
Hammermeiſter; 7. Bel. A. Hammermeiſter-⸗Lesnianki, Reiter Bei. 

Außerdem kamen 6 Troſtpreiſe zur Verteilung. 

v. Ringſtechen: 

1. Bef. Fritz Schulz⸗Glinki, Reiter Beſ. 2 Beſ. Karl Braun⸗ 
Plonköwko, Reiter Beſ.; 3. Beſ. R. Wieſe⸗Grüntal (Glinno Wielfi); 
Reiter W. Wiese; 4. Bei. A. Hammermeiſter⸗Lesnianki, Reiter Bei 
5. Bei. R. Predöhl⸗Zawiſzyn, Reiter Alfred Predöhl:6. Bef. Hein⸗ 
rich Harkenholz⸗Plonköwto, Reiter Bej.; 7. Bei. E. Adam⸗Zawiſzyn, 
Reiter Bruno Geſchke. ; 

Außerdem wurden 7 Troſtpreiſe verteilt. 


VI. Trabreiten: 

1. Bei. Ernjt Adam⸗Zawiſzyn, Reiter Bruno Geſchke; 2. Bel. 
Karl Braun⸗Plonkéwko, Reiter Beſ.; 3. Beſ. Artur Hammermeiſter⸗ 
Lesnianki, Reiter Bruno Hammermeiſter; 4. Beſ. Karl Bruſchke⸗ 
Gniewkowitz (Gniewkowice), Reiter Beſ.; 5. Bei. Max Gerth⸗Grün⸗ 
kirch (Rojewice), Reiter R. Güldenſtein. Ñ 5 

Außerdem wurden 5 Troſtpreiſe verteilt. 

VII. Korſofahrt: 

1. Bei. Jakob Witzke⸗Glinki, Fahrer Lena Witzke; 2. Beſ. Wil⸗ 
helm Lange⸗Zawiſzyn, Fahrer Fräulein Lange; 3. Bef. Bernd. 
Bösler⸗Gr. Wodek (Oſiek Wielki), Fahrer Beſ.; 4. Beſ. Fritz 
Bösler⸗Grünkirch (Roſewice), Fahrer Bei; 5. Bei. Paul Bartz⸗Za⸗ 
wiſzun, Fahrer Bei. 0 : ; y 2 

Damit hatte das von zirka 1000 Perſonen bei herrlichſtem 
Wetter beſuchte Reit- und Fahrturnier ſein Ende er⸗ 
reicht. Die Preisverteilung (fait ausſchließlich landwirt⸗ 
ſchaftliche Gebrauchsgegenſtände), vollzog Geſchäftsführer 
W. Kloſe⸗Inowroclaw. Es kam der allgemeine Wunſch zum 
Ausdruck, derartige Turniere zur Hebung der Pferdezucht 
in der Grünfließniederung des öfteren zu weranſtalten. y 


§ Scharfſchießen veranſtaltet am 20. und 21. d. M. auf 
dem Schießplatz in Jagdſchütz das 62. Infanterie⸗Regiment. 
Die Zufahrtſtraßen ſind durch Militärpoſten geſichert. 

§ Geſchäſtsbücher dürfen nicht in den Stenerämtern bes 
halten werden. Das Finanzminiſterium gab ein Rund⸗ 
ſchreiben an alle Finanzämter heraus, in dem das Mini⸗ 
ſterium verbietet, daß von. Steuerzahlern vorgelegte 
Handelsbücher zur Kontrolle in den Amtern behalten wer⸗ 
den. Es dürfe nicht vergeſſen werden, daß die Gewerbe⸗ 
treibenden ihre Bücher nicht nur für die Steuer führen, 
und daß ihr Fehlen ſich in den Unternehmungen unan⸗ 
genehm bemerkbar macht und für die Kaufleute eine große 
Erſchwernis darſtellt, ſelbſt dann, wenn die betreffenden 
Bücher das vergangene Jahr betreffen. Um dieſe Unzu⸗ 
länglichkeiten zu vermeiden, ſind die Leiter der Finanzämter 
verpflichtet, für die Arbeit der Kontrolleure einen genauen 
Arbeitsplan im voraus feſtzulegen. Die Prüfung der 
Bücher in den Finanzämtern muß grundſätzlich vermieden 
werden; eine genaue Prüfung iſt auch nur am Sitz der 
betr. Unternehmen möglich, weil nur dort alle Belege und 
Unterlagen zur Hand ſind. Man könne vom Steuerzahler 
ſchwerlich verlangen, daß er alle dieſe Dokumente auf da 
Steueramt ſchafft. Auf keinen Fall darf eine Bücherrcviſion 
— auch bei größeren Unternehmungen — einige Wochen 
lang dauern. Davon ſind nur ganz beſondere Einzel⸗ 
fälle ausgenommen. Vom Steuerzahler darf nicht die Vor⸗ 
lage ſolcher Papiere verlangt werden, in deren Beſitz er 
überhaupt nicht iſt, und die aufzubewahren er nicht ver⸗ 
pflichtet war. Es darf nicht nach ſolchen Sachen gefragt 
werden, die mit dem Kern der Sache nichts zu tun haben. 
Alle Aufklärungen müſſen in ruhiger und ſachlicher 
Form gemacht werden. Aufgedeckte Ungenauigkeiten 
müſſen in Protokollen deutlich, erſchöpſend und objektin dar⸗ 
geſtellt werden, ſo daß die Steuerbehörde ein klares Bild 
gewinnt und nicht gezwungen iſt, 
anzuordnen. l 

$ Straßenſperrung. Das Städtiſche Amt für Sicherheit 
und Ordnung teilt mit, daß anläßlich der diesjährigen 
Wianki⸗(Johanni⸗) Feiern an der Brahe am Sonntag, 28. 55 
von 7.30 Uhr ab jeglicher Verkehr mit Ausnahme des Stra⸗ 
ßenbahnverkehrs auf folgenden Straßen geſperrt wird: Her⸗ 
mann Frankeſtraße vom Theaterplatz bis zur Kaiſerſtraße 
Bernardynſka), Burgſtraße (Grodzka), Fiſchmarkt, Löwe⸗ 
ſtraße (Pocztowa), Packgaſſe (Lubeckiego) und Brücken⸗ 
ſtraße (Moſtowa) vom Theaterplatz bis zur Burgſtraße. — 


"Die Autobushalteſtelle wird am genannten Tage 


nach der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) neben der Poſt ver⸗ 


legt. — Gleichzeitig macht das Städtiſche Amt für Sicherheit 


und Ordnung bekannt, daß dem Publikum am genannten 
Tage der Zutritt zu den ſtädtiſchen Speichern 
aus Sicherheitsgründen unterſagt iſt. 

§ Ein ſchlechtes Kirſchenjahr. Im vergangenen ſtrengen 


Winter haben vor allem die Kirſchbäume ſtark gelitten, fo- 


daß nur eine ganz geringe Ernte zu erwarten ſein dürfte. 


vorgenommen. 
$ Auf dem heutigen Wochenmarkt, der ein recht lebhaftes 
Bild bot, wurde zwiſchen 10 und 11 Uhr 2.50 —2.60 für Buk⸗ 


Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Mohrrüben 0.40 
bis 0.50, rote Rüben 0.25, Wrucken 0.20, Zwiebeln 0.45 bis 
0.50, Apfel 1.50, Spinat 0.70—0.80, Salat 0.20—0.25, Kohlrabi 
0.60 0.80, Rhabarbar 0.25—0.30, Blumenkohl 1—3, Gurken 
1.40 1.50, Radieschen 0.25—0.30, Stachelbeeren 0.60, Spargel 
0,601.80. Die Geflügelpreife waren wie folgt: Enten 6—8, 
Gänſe 12—15, Hühner —7, Tauben 1.20, junge Hühner 2 bis 
2.50. Der Fleiſchmarkt brachte Speck zu 1.90, Schweinefleiſch 
zu 1.20—1.80, Rindfleiſch zu 1,20—1.60, Kalbfleiſch zu 1.50, 
Hammelfleiſch zu 120-140. Für Fije zahlte man: Aale 
2.50, Hechte 1.80, Schleie 1.60, Plötze 0.80—1.00, Barſe 1.20. 


¢ 


eine zweite Reviſion 


Verſchiedentlich werden die Kirſchenverpachtungen gar nicht 


ter, 2.50 für Eier, 0.40—0.70 für Weißkäſe gefordert. Die 


§ Wer iſt der Beſitzer? Einer verdächtigen Perfor wurde 
ein gebrauchter Herrenmantel abgenommen, der wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Diebſtahl ſtammt. Der rechtmäßige 
Eigentümer kann fic) im Zimmer 35 a der Kriminalpolizei, 
Regierungsgebäude, Wilhelmſtraße (Jagielloßſka) 21, mel 
den. 

§ Geſuchter Brtrüger. Vor einiger Zeit war in Brom⸗ 
berg ein Mann namens Oskar Lipnic aufgetaucht, der 
ſich als Schuhmachermeiſter ausgab. Er bekam bald eine 
Wohnung und einen Raum als Werkſtatt und ging nun 
von Lederhandlung zu Lederhandlung, um Leder einzu⸗ 


kaufen. Natürlich nicht gegen Barkaſſe, ſondern auf Kredit. 


Er nahm was und ſoviel er bekam und als alle Quellen er⸗ 
ſchöpft waren, verſchwand er wie und woher er gekommen 
war: Unbekannter Richtung. 

s Wegen Veruntreuung wird der Agent Henach Gli⸗ 
cender von der Polizei geſucht. Er war Vertreter der 
Firma Herſz Leib in Warſchau, hat hier bei verſchiedenen 
Firmen für dieſe Firma Geld einkaſſiert und iſt mit einer 
nicht unbeträchtlichen Summe verſchwunden. , 

§ Feftnahme einer Ladendiebin. In das Manufaftitr= 
warengeſchäft des Kaufmanns Karl Neumann, Eliſa⸗ 
bethmarkt (Pl. Piaſtowſki) 1, kam am Montag eine Frau, 
angeblich um Stoff zu kaufen. Dabei ſtahl fic ein Stück 


Wollſtoff, wurde jedoch beobachtet und der Polizei über⸗ 
geben. : 


S Gemitfediebe. Heute drangen unbekannte Täter in 
den Garten des Gärtners Martin Pazdziora, Inſel⸗ 
ſtraße (Kraſzewſkiego), 3, und ſtahlen Gemüſe, Außerdem 
zerſtörten ſie viele Frühbeetfenſter und richten dadurch einen 
Schaden von 500 Zloty an. 

$ Einbrecher verſchafften ſich durch Zerſtörung des 
Schloſſes Einlaß in das Ledergeſchäft des Kaufmanns Huna 
Rotman, Luiſenſtraße (Hetmanſka) 15. Den unerkannt 
entkommenen Dieben fiel Leder im Werte von 4000 Zloty 
in die Hände. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, drei wegen Trunkenheit und 
zwei wegen Übertretung der ſitten⸗polizeilichen Vorſchriften. 

} * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Bund deutſcher Gejanguereine. Donnerstag, den 20. d. M., 8 Uhr: 
Probe bei Wichert. Wozu jeder Sänger erſcheinen muß. 3589 
Das Bromberger Konſervatorinm veranſtaltet am Donners tag, 
dem 20., und Sonnabend, d. 22. Juni, abends 1/58 Uhr, 
im Civilkaſino, unter Leitung des Direktor W. v. Winter feld 
2 Schülerkonzerte. Die Programme enthalten Solovorträge für 
Gejang, Violine, Klavier, Cello und Orcheſter. Eintrittskarten 
» zu 2 und 1 Zloty bei J. Idzikowſki (Gdanſka 16—17), 8178 


* + * 
* Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. Juni. Ein Über« 
fall, der keiner war. Der jährige Chauffeur 


Proſzkiewiez und der 24jährige Beamte der Eiſen⸗ 


bahndirektion Wiſniewſki, beide aus Bromberg, hatten 
ſich in einem hieſigen Varieté lange Zeit aufgehalten. Um 
4.15 Uhr morgens beſtellten ſie die Autodroſchke Nr. 44 und 
ließen fic) nach Pawlöwke bringen. Kurz vor dem Ziel 
fragte der Taxenchauffeur, wer die Fahrt bezahlen würde, 
und da keiner zahlen wollte, wendete der Chauffeur und 
fuhr wieder nach Bromberg zurück. Darauf begannen die 
beiden betrunkenen Fahrgäſte ſich zu ſchlagen und als das 
Auto hielt, ſprang Wiſniewſki heraus und Proſzkiewicz ihm 
nach. Eine zweite Schlägerei verhinderte der Chauffeur. 
Darauf begab ſich W. zu dem Schulzen von Pawlowke und 
meldete, er ſei von P. überfallen worden, der auch verhaftet 
wurde. Nachdem aber beide ihren Rauſch ausgeſchlafen 


— Einbrecher drangen durch ein Fenſter in das Gehöft 
des Landwirts Ludwig Os mark in Hopfengarten (Brzoza) 


eichowſki ein Fahrrad entwendet. Als Täter kounten 


werden. ; 


46. d. M. ſtürzte ein Kind des Arbeiters Kosmella in 
die Brahe. Eine ältere Schweſter des Kindes im Alter 
von 13 Jahren ſprang ihm nach und wollte es retten. Beide 
wurden aber von der Strömung erfaßt und wurden abge⸗ 
trieben. Zwei des Weges kommende junge Leute ſahen 
die Kinder im Waſſer und einer von ihnen, ein Chauffeur, 
ſprang ohne ſich zu entkleiden ins Waſſer und rettete beide 


markt, verbunden mit Krammarkt ſtatt. — Am 
17. d. M. brach ein Gerüſt, das bei dem Kaufmann 
Dymbrowſki zu Renovierungszwecken aufgeſtellt war, 
zuſammen. Zwei Maurer ſtürzten zu Boden und blieben 
beſinnungslos liegen. Sie wurden mit bedenklichen, aber 
nicht lebeusgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. — Aus der Brahe gefiſcht wurde von Flößern die 
Leiche eines neugeborenen Kindes. 

* Poſen (Poznan), 18. Juni. Arbeitsloſen⸗ 
demonſtration. Am Montag um 10 Uhr vormittags 


beitsvermittelungsamt, die ſich ſodann in geſchloſſenem 
Zuge zum Rathauſe auf dem Alten Markt bewegten. 
Eine Delegation, die die Forderungen der Arbeitsloſen dem 
Magiſtrat vorlegte, wurde von dem Stadtrat Nowieki 
empfangen. Berittene Polizei ſorgte während der Demon⸗ 
ſtration für Ordnung und zerſtreute ſchließlich die Menge, 
wobei es zu kleinen Zuſammenſtößen kam. 

* Natel (Natlo), 17. Juni. Eine Holzauktion ver⸗ 
auſtaltet die Oberförſterei Nakel am 27. d. M., vormittags 
10 Uhr, im Hotel Dom Volffi 
Góra und am 23. Juli, vormittags 10 Uhr, im Lokal Wnuk 
in Pate ref aus den Revieren Tur, Uſtran und Studgienti, 


Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brennholz gegen ſofortige 


Barzahlung. > 

* Schulig (Solec Sui), 17. Juni. Die hieſige Ober⸗ 
förſterei veranſtaltet am 25. d. M um 10 Uhr eine 
Holzverfteigerung in Mittenwalde (Dabrowa⸗ 
mala), Poſt Kroſſen (Chrosno), im Lokale des Herrn Ra⸗ 
tajezak. ( 


Chej-Redaficur: Got thold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Polilik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
i. V. Marian Hepke: für Stadt und Land und den übrigen 
ünpolitiſchen Teil! Marian Heptc; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki;: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die 


i 


* 


1 


hatten, gaben fie zu Protokoll, daß ein Überfall nicht erfolgt 
ſei, ſondern nur eine „freundſchaftliche Auseinanderſetzung“. 


und ſtahlen 400 Zloty in bar und 10 Pfund Speck. — Am 16. 
d. Mts. wurde dem in Niedola wohnhaften Valentin Wo j= 


Jan Kufel und Staniſtaw Tomcat aus Nafel ermittelt . 


£ Crone (Sotonomwo), 17. Juni. Mutige Tat. Am 


Kinder. — Am 27. 6. findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 


verſammelten ſich etwa 200 Arbeitsloſe vor dem Ar⸗ 


aus dem Revier Zielona 


A 


ay 


Um ye nachm. 4'/, Uhr 
erlöfte ott er Allmächtige nach 
langem ſchweren aber mit größter 
Geduld ertragenem Leiden meine 
liebe Frau. unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ u. Großmütter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Frau Hulda Rettig 


ünf Tage oe ve MORA ibres 

05 Rebensiabres. Offb. J 30h. 18.7 
m Namen der trauernden Hinter · 

blie enen Emil Rettig. 
Königsweg, v. Hohenkrug (i, Pom.) 
Die Beiſetzung hat am 15. Juni 
auf dem Friedhof in Hökendorf ſtatt⸗ 
gefunden. 3585 


Für die vielen ee gauge i 
Teilnahme bei dem Heimgange 
unſerer lieben, guten Mutter ſprechen 
wir allen Freunden und Bekannten, 
beſonders Herrn Pfarrer Krauſe für 
pid troftreihen Worte am u. 
unferen 


aufrichtigſten ant 
aus. Oeſchwiſter Naſt. 


Lafin, 18. Juni 1929. 


A. O. Jende, Vet 


Telefon 1449 7420 dariska 165. 165. 


Dankſagung. 


Allen Denjenigen, welche meinem teuren Gatten, dem Kaufmann 


J. von Pawiowski 


das letzte Geleit gaben, für die aufrichtige Anteilnahme an dem 
unerſetzlichen Verluſte, welchen ich erlitten, die lieben Troſtworte, ſowie 
herrlichen, reichen Kranzſpenden, ſpreche ich, da es mir nicht möglich, 
jedem befonders zu danken, auf dieſem Wege meinen innigſten Dank aus. 


Bydgoſgcz, den 19. Juni 1929. sity 


Frau Sophie von Pawtowska. 


ührende Manner 
auf allen Gebieten Sm sn mae te 


stattung sind in diesem wundervollen 


— — EN Bydnoszez, | 


Für Ihren 
lieben Verstorbenen Dr. y, Behrens 


empfehle zur Lieferung ein allerlei Verträge. 


er Testamente,Erbsch. 
ii grabdenkmalf 


Auflassungen, Hy- 
pothekenléschung., 
Gerichts- u. Steuer 

aus allen Gesteinsarten in meiner 

bekannt sauberen Ausführung zu 

besonders herabgesetzten Preisen. 


angelegenheiten. 
Zahlungserieichterung. 
Granitfindlinge werd. am Ori zugearbeitet. 


. WODSACK 


; Steinmetzmeister 7496 
Aelteste Grabsteinfabrik unter 


Wagen vereinigt. Dabei wächst seine 
wählten den Beliebtheit ständig in den Kreisen 
des Handels und der Industrie. Buick 
hilft Ihnen Ihre Zeit bis auf die letzte 

ne k Minute auszunutzen. 
Buic 5 Die modernsten technischen Ver- 
besserungen machen das Fahren zum 
wirklichen Vergnügen — selbst bei 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beitellungen entgegen 


Danek, Sniadackich 31- 


fachmännischer Leitung am orte SORE TN FS OOS 4 . . li Rei 

Ein Knabehübſch. Knab. angsten Reisen. 
f Dworcowa 79 Gain Eine Spitzenleistung 7 Pe Gee 
Telefon 661. Gegründet 1897. Telefon 651. |\@baugeb. Ju RR 


A ae der Automobilindustrie - mn 120 km een n Gann 
ımmt | 2 
Buchjührungskurse 5 


wechsel die hóchsten Steigungen. 
und Ausbildung zum Rechnungsführer u, Guts- 


sekretär — von auswärts mit Logis — erteilt 7 Schlechte Straßen sind ihm kein Hin- 
Facharzt für Hautkrankheiten und Geschlechts- 


leiden, n Diathermie- kn io rn gen el dernis. 
und Lio RR 
y. Stadtg = Mit seinen großen Kraftreserven 


82 
Stadtgraben 6. [as Bydgoszez, ul. Jagielloíska 9, Tel. 1509. 
Danzig, 4387 + 3 dl: 
. a MO TER und seiner hohen Schnelligkeit ist 


dieser Wagen eines der vollkommen- 


Z uruc k ge k e h rt sten Automobile. Buick stellt den 


Dr. William » e a 
Hombopathisoher Arzt 8 Gegenwert für seinen Preis 
ar. 


DANZIG, Weidengasse 28. 8282 

Der nächste Handler der General 
Von meiner Auslandsreise Motots gibt Ihnen gern jede Aus- 
zurück kunft über die günstigen Zahlungs- 


behandle ich wieder persönlich, i 7 
—— Sprechstunden 9—1 und 3-8. —— bedingungen. Erzeugnis der General 
Motors. 


Zahnpraxis S. Sochaczewski 
Autorisierte Händler in ganz Po- 


_ Mostowa (Brückenstr.) 5. Tel. 1237. 6218 a os > 
B { | I ( K len und der Freien Stadt Danzig. 


Dreger’ jes Pripat⸗Lyzeum 
General Motors w Polsce, Warszawa 


Von der Reise zurück. 


Dr. med, Burkhard 


Eigene 
Salon- U. Tanzorchester W 


für Vergnügungs- und Gaststätten, Cafés 
und Säle, bis 2000 Personen fassend. f 


== stets betriebsfähig === : 


Elektr. 
Musikübertragungsanlagen A 
an jede Lichtsteckdose anzuschließen, # 

Musik in jedem Raum. 


Verlangen Sie Offerte mit gg 
er Räumlichkeiten, 


Ad. Runisch, Grudiadz 


Telefunken-Radiohaus 
Tel. 1 Torunska Nr. 4 


und Vorſchule 


Sydgolscs (Bromberg), ul. Peterſona 1. 
Das seas 7 1929/30 beginnt am 
1, September. 


Anmeldungen von Schülerinnen 
(für die Vorſchule auch Schülern) 
werden, ſoweit irgend möglich, ſchon vor 
den Sommerferien erbeten. Aufnahmen zu 
Beginn des Schuljahres finden nur aus⸗ 
nahmsweiſe ſtatt. Die Einſchreibungen er⸗ 
folgen in der Direktionskanzlei wochentags 
vom 20, bis 28, Juni zwiſchen 12 und 1 Uhr 
22 etwaige Aufnabmeprüfungen am 
24, bis 26. Juni, im a fel an am 2. Sep⸗ 
tember von 9 Uhr früh 
cee och, 3 1 vorgulegen: 3 Tauf⸗ NE) 

eburts⸗) Schein, Impfſchein, Abgangszeugnis i 
ſowie ein Ausweis über die S Stantsangehörig- ‚eigene Tankanlage 


leit und Nationalität des Vaters. | 
Für auswärtige Schülerinnen ftehen in dem 
mit dem Lyzeum verbundenen Alumnat| hy ener par und A in 
(Nakielska 23) noch einige Plätze zur Verfügung. . 


8202 Dr. M. Landwebr, Direttor. peda. 2 rT a odp. PELPLIN ulica Dworcowa 22 


Die deutſche Pripatſchule in Rakel (Malo) . 


und]! 
Plan einer Oberxealſchule Pliſſier formen Cogr. 1900 — ‘Tel. 1898. Zeichnungen Stoff⸗ 


t É ab 5 . : : 
Bade Sete a, Arsen career Jeichenpapier meso e Preßſtroh 
auf, Anmeldungen möglichſt bis zum 27, Juni werden auf franz isch. — fertigung von Wäſche E 


erwünicht. Vorzulegen find: Geburtsidein, Pahlen pliſſiert; 


Gar. rein Leinölschmierseife 
Kernseifen 4 
Sapo-Kalinus 
Seifenpulver Kröla 

und POLAR mit Geschenken 
offeriert: 


Juan Król 


Bydgoszcz, Nowy Rynek JI. 6478 


in größter Auswahl! 
zu billigsten Preisen, 


(Sos B. Grawunder 


D, / 
Impfſchein. Abgangszeugnis und Ertlárung|Dobliaum wird ange. in Bogen und Rollen on Maurer und Sach. Suoptläder, enge in allen Sorten 
des Vaters über ſeine Stagtsangehörigkeit] ertigt u. Knöpfe mit deckerarbeiten lin beſter Ausführg. hat abzugeben dude 
und Nationalität, R og Ry A. Dittmann, I. 2 o, n Gessler, I Schaldach, Morgi bei Nowe. 
Penſionen können nachgewieſen werden. Bydgoszcz, ul, Jagiellonska 46, Promenada 1. 3015 Tel. Mowe 69. 


r Poſt zus 
Ee | OS 


roid Die Leitung. rückgeſandt 7995 


> 


